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Brom 


Ein Nachwort. 


Von Kurt Graebe, Mitglied des Seim. 


Die Warſchauer und auch die ſonſtige polniſche Preſſe 
beſchäftigt ſich in aufgeregter Weiſe mit der Erklärung des 
Deutſchen Parlamentariſchen Klubs, in der dieſer zu der 
Feier des 11. November Stellung nimmt und eine Beteili⸗ 
gung an der Feſtſitzung ablehnt, eine Erklärung, die ſo 
ſelbſtverſtändlich und natürlich iit, daß jedes weitere Wort 
darüber überflüſſig wäre. Sie kaun es nicht verſtehen, daß 
auch andere Völker ein nationales Gefühl und Ehrbegriffe 
haben, Eigenſchaften, die ſie nur für das eigene Volk 
gelten laſſen will, deren innere Berechtigung ſie aber 
grundſätzlich jeder Minderheit abſpricht. Und ſo iſt es 
ihr unbegreiflich, daß auch die deutſche Minderheit 
in Polen, mit der ſeit dem Jahre 1918 umgegangen wor⸗ 
den iſt, als wenn wir — nun, drücken wir uns vorſichtig 
aus: — noch nicht in der Neuzeit lebten, einen eigenen 
Willen und Selbſtbewußtſein haben kann. Deshalb kann 
auch jede Meinungsäußerung nach Anſicht dieſer Preſſe nur 
von Berlin inſpiriert fein, deshalb ſieht fie auch in der 
Erklärung des Deutſchen Klubs nichts anderes, als einen 
Akt der Deutſchen Regierung. 

Dieſe Deutſche Regierung muß doch mehr können als 
alle anderen Regierungen zuſammengenommen; ſie inſze⸗ 
nierte in Lemberg den Kampf zwiſchen Polen und Ukrai⸗ 
nern, fte ſtürzte in Frankreich das Kabinett Poincaré, fie 
veranlaßte, daß der Atna eine Reihe italieniſcher Dörfer 
mit Lavamaſſen überſchüttet, ſie hat die der polniſchen Preſſe 
zum größten Teil unangenehme Wahl Hoovers zum Präſi⸗ 
deuten der Vereinigten Staaten durchgeſetzt, und wenn 
irgendwo in der Welt etwas paſſiert, was hier nicht in den 
Kram paßt, iſt ſelbſtverſtändlich dieſe allmächtige Deutſche 
Regierung daran ſchuld. Man müßte ſich eigentlich dar⸗ 
über wundern, daß gebildete Menſchen ſoviel Unſinn zu⸗ 
ſammenſchreiben, und noch mehr, daß fie ihn noch leſen 
können. Aber das Wundern haben wir uns hier auch ab⸗ 
gewöhnt, liegt doch in der ganzen Art der Preſſekampagne 
ſeit jeher Syſtem und das Ziel, die Volksleidenſchaften 
gegen beſtimmte Volksteile aufzuwühlen, um den Blick 
von den tatſächlichen Verhältniſſen abz u⸗ 
lenken und dem Auslande etwas vorzutäuſchen. 

Wir polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
haben kein Intereſſe daran, dieſe Täuſchungsmanöver mit⸗ 
zumachen. Wir erblicken in Polen einen Nationali⸗ 
tätenſtaat und nicht einen Nationalſtaat, in dem alle 
Nationalitäten die gleichen Rechte haben ſollten. So 
lange uns aber dieſe Rechte bewußt vorenthalten 
werden, ſo lange wir als Bürger 2. Klaſſe behandelt wer⸗ 
RX cee guh aapaanyyny nı gun uvu Guo ol uag 
ziehung nicht nur ignoriert, ſondern mit allen Machtmitteln 
bekämpft und zu vernichten ſucht, ſo lange man durch Be⸗ 
ſchlagnahme unſerer Zeitungen unſere Meinung zu unter⸗ 
drücken ſucht, können wir an einem ſolchen Feſttage des 
Staates keine Freude empfinden, ſondern müſſen ihn 
als Traue rtag bewerten. — Hierzu brauchen wir keine 
Anweiſungen vom Auslande; denn unſer Verhalten diktiert 
die Achtung vor uns ſelbſt und unſer inneres Emp⸗ 
finden. Liebe und Vertrauen erwirbt man nicht mit der 
Peitſche und nicht durch Haßgeſänge. Wenn die polniſche 
Preſſe und ihre Hintermänner ihre Politik nicht grund⸗ 
legend ändern, werden Staat und Volk die Folgen ſich 
ſelbſt zuſchreiben müſſen. Auch ein Wurm krümmt ſich, 
wenn er getreten wird. 


Dem Gedächtnis der Mürtyrer. 


Enthüllung von Gedenktafeln in der Warſchauer Zitadelle. 


Warſchau, 13. November. PAT. Geſtern mittag fand 
in der Warſchauer Zitadelle unter dem Protektorat des 
Präſidenten der Republik die erhebende Feier der 
Enthüllung von Gedenktafeln in den Gefängniszellen 
für Romuald Traugutt, Jozef Montwill-Mirecki, 
Stefan Okrzeja und für Marſchall Józef Pilſudſki 
ſtatt. Den geräumigen Platz vor dem zehnten Pavillon 
nahmen eine eine Kompanie des 36. Infanterie-Regiments 
mit Fahne und Orcheſter, Delegationen von Offizieren und 
Mannſchaften der Abteilungen der Garniſon ſowie Delega⸗ 
tionen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei mit der Fahne. 
Erſchienen waren u. a. auch die Marſchälle des Sejm und 
des Senats, die Miniſter, Vertreter der Zivil⸗ und der 
Militärbehörden ſowie Delegationen des Verbandes der 
ehemaligen politiſchen Gefangenen mit dem General S v f n= 
kowfſki und dem Direktor Piotr Gõörecki an der Spitze. 
Mit der Nationalhymne begrüßt, traf nach 12 Uhr der 
Präſident der Republik auf dem Platze ein. Er 
nahma uf dem für ihn bereitgeſtellten Seſſel Platz, neben 
ihm ſaß die Frau Marſchall Pilſudſka. (Es muß 
8 daß der Marſchall bei dieſer Feier fehlte! 

e ed. 


In martigen Worten gab Seimmarſchall Daſzynſki 
in einer kurzen Anſprache ein Bild über die Leidenszeit der 
Gefallenen und beſonders derjenigen, die im ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiet gelitten haben., „Das polniſche Volk“, ſo ſchloß der 
Redner, „hat ſeinen nationalen Geiſt von den Teilungs⸗ 
mächten nicht vollſtändig vernichten laſſen, bis endlich der 
Tag anbrach, an dem dieſes Volk (richtiger: das deutſche 
Volk) zu den Waffen griff.“ 
begab ſich der Staatspräſident, begleitet von den Vertretern 
der Behörden, in das Innere des zehnten Pavillons, 
wo die Enthüllung der Gedenktafeln erfolgte. Auf den 
Tafeln befinden ſich folgende Aufſchriften: „Romuald 
Traugutt, Diktator, verhaftet am 9. April 1864, im 
zehnten Pavillon untergebracht am 19. Mai 1864, hingerichtet 
am 5. Juli 1864“, „Jozef Pitſudſka, eingeliefert in den 
zehnten Pavillon am 9. März 1900, verſchickt nach Peters⸗ 


burg am 19. Dezember 1900, Staatschef am 14. Dezember 
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kum teilnahmen. 


Nach einigen weiteren Reden 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


erg, Mittwoch den 14. November 1928. 


1918, Marſchall Polens am 19. März 1920“, „Stefan 
Okrzeja, Mitglied der Kampforganiſation der PPS, ver⸗ 
haftet am 20. März 1905, hingerichtet am 21. Juli 1905“, 
„Jozef Montwill⸗Mirecki, Mitglied der Kampf⸗ 
abteilung der PPS, verhaftet am 28. November 1907, hin⸗ 
gerichtet am 9. Oktober 1908“. 

* 


Ehrenſäbel für Marſchall Pikſudſki. 


Warſchau, 13. November. Am 8. d. M. empfing Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki im Belvedere das Mitglied des Ober- 
iten Griegsrats und Generalinſpekteur der Artillerie Ge- 
neral Maurin, der durch die franzöſiſche Regierung aus An⸗ 
laß dre zehnjährigen Wiedergeburt Polens und der Be⸗ 
freiung des Marſchalls Pilſudſki ſpeziell nach Polen dele⸗ 
giert worden war. General Maurin gab dem Marſchall 
gegenüber ſeiner Freude über die ehrenvolle Miſſion Aus⸗ 
druck, die ihm zuteil geworden ſei und händigte dem Mar⸗ 
ſchall eine Statuette aus Sevres⸗Porzellan ein, eine 
Kopie der bekannten Schöpfung Michelangelos, die den 
militäriſchen Mut darſtellt. Im Namen der franzöſiſchen 
Armee überreichte General Maurin ferner dem Marſchall 
Pilſudſki einen Ehrendegen, eine hiſtoriſche Waffe, die 


zur Zeit des franzöſiſchen Konſulats geſchmiedet worden 


war. Dieſen Degen ſollte Napoleon Bonaparte dem 
Offizier einhändigen, der ſich auf dem Kampffelde durch 
außergewöhnlichen Heldenmut auszeichnen würde. 


die Zehnjahrſeier in Iſtgalizien. 


Lemberg, 13. November. (PAT) In der Nacht zum 
Sonntag wurde das neuerbaute Denkmal zu Ehren der 
für das Vaterland Gefallenen im Dorfe Dachnow bei 
Lubaczow von unbekannten Tätern erheblich beſchädigt. 
Trotzdem fand die Feier ſeiner Einweihung am 11. d. M. in 
gehobener Stimmung, unter zahlreicher Beteiligung der 
Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden ſtatt. In der 
Nacht zum Montag beſudelten unbekannte Täter das Haus 
des Richers Hokynſki, eines Ukrainers, der aus An⸗ 
Ti des Jahrestages fein Haus mit Fähnchen gea- 
ſchmückt (!) hatte. Die Polizei verhaftete 11 Perſonen, 


die verdächtigt werden, an dieſen beiden Exzeſſen ihre Hand 
im Spiele gehabt an Neue er tlelnereß Bwuche ken, 


die aus Chodorow und einer anderen kleinen Ortſchaft ge⸗ 
meldet werden, ging das Unabhängigkeitsfeſt, der Polniſchen 
Telegraphenagentur zufolge, auf dem Gebiet der ganzen 
Wojewodſchafk. vollkommen ruhig vorüber. en 


3 un a * 
Die Verhaftungen von Ukrainer dauern an. 


Lemberg, 13. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
politiſche Polizei nahm geſtern in der Wohnung des Prä⸗ 
ſes des Bezirksgerichts in Kolomea Dr. Czer⸗ 
niawſki eine Hausſuchung vor. Im Ergebnis der Re- 
viſion wurde der Sohn des Gerichtspräſidenten Jan Czer⸗ 
niawſki, bei dem „viel kompromittierendes Material“ ge⸗ 
funden wurde, verhaftet. Die Verhaftungen von Ukrainern 
in Lemberg dauern an. U. a. wurde eine Seminariſtin ver⸗ 
haftet, bei der angeblich zehn Päckchen mit Exploſivmaterial 
gefunden wurden. Außerdem wurden drei Studenten feſt⸗ 
genommen. 5 


zehn Jahre öfterreichiiche Republik. 


Wien, 13. November, (PA T.) Geſtern beging die öſter⸗ 
reichiſche Republik den zehnten Jahrestag ihres Beſtehens. 
Aus dieſem Anlaß fand in der Stephan⸗Kathedrale ein 
feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an dem der Präſident Sſter⸗ 
reichs Prof. Hainiſch, die Mitglieder der Regierung mit 
dem Kanzler Seipel an der Spitze, das diplomatiſche 
Korps, Vertreter der Behörden und ein zahlreiches Publi⸗ 
Nach dem Gottesdienſt fand auf dem 
Stephans⸗Platz eine militäriſche Defilade ſtatt, die 
der Staatspräſident abnahm. Präſident Hainiſch emp- 
fing hierauf im Außenminiſterium die Präſidenten des 
National⸗ und des Verbandsrats, ſowie die Mitglieder der 
Regierung und des diplomatiſchen Korps. y 

Wie aus Innsbruck gemeldet wird, fanden dort im 
Zuſammenhange der Zehnjahrfeier der öſterreichiſchen Re- 
publik Manifeſtationen ſtatt, bei denen es zu 
Kämpfen zwiſchen der Heimwehr und den Sozialiſten 
kam. Es hat viele Verwundete gegeben. Die Polizei 


nahm etliche Verhaftungen vor. : 


Attentat auf den Präſidenten von Lettland. 


Stunde. er 

Die Polizei verhaftete den Attentäter, der feinen 
Namen nicht nennen will, und auch jegliche Ausſagen ver⸗ 
weigert. Er erklärt nur, daß er der radikalen Links⸗ 
partei angehöre. Unabhängig von dieſem Attentat auf 
den Zug des Präſidenten waren in der letzten Zeit ver⸗ 
ſchiedene terroriſtiſche Attentate auf Züge und Eiſenbahn⸗ 
ſtationen vorbereitet worden. Auf einer Brücke bei Riga 
wurden zweimal Dynamitgeſchoſſe gefunden. Die Polizei 
iſt eifrig bemüht, die umſtürzleriſche Aktion zu liquidieren. 


zeitig, 
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Für das Erſcheinen der ? 


52. Jahrg. 


das deutſch⸗ærumäniſche Ablommen. 


Deutſchland ſtabiliſiert die rumäniſche Wirtſchaft. 


Berlin, 13. November. Am Sonnabend wurde im Aus⸗ 
wärtigen Amt das deutſch⸗rumäniſche Abkommen unter⸗ 
zeichnet, durch das die ſtrittigen finanziellen Fragen zwiſchen 
den beiden Staaten im Zuſammenhange mit der liqni- 
dierung von Vermögen deutſcher Staatsangehöriger in 
Rumänien geregelt werden. Auf Grund dieſes Abkom⸗ 
mens verpflichtet ſich Deutſchland, an Rumänien eine Ent- 
schädigung in Höhe von 75% Millionen Mark in vier 
Jahresraten als Rekompenſation für die während der Dffu- 
pation angerichteten Schäden zu zahlen, dagegen befreit 
Rumänien von der Liquidierung die bis jetzt 
nicht beſchlagnahmten Vermögen der deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen und bemüht ſich um eine Anleihe zur Deckung der 
nicht geſtempelten Vorkriegsrenten. Ferner erklärt die 
rumäniſche Regierung, daß ſie mit der Unterzeichnung des 
Abkommens ſämtliche finanziellen Differenzen mit Deutſch⸗ 
land als erledigt betrachtet, im beſonderen verzichtet ſie auf 
die Anſprüche an die Deutſche Regierung aus Aulaß der 
durch die deutſchen Okkupationsbehörden emittierten Bank⸗ 
noten, ſowie auf ſämtliche Rechte, die ſich aus dem Para⸗ 
graphen 18 des Verſailler Traktats über die Liquidierung 
des deutſchen Eigentums ergeben. Dieſes Abkommen foll 
in der allernächſten Zeit ratifiziert werden. 


In der Folge der erreichten Verſtändigung ſollen die 
deutſchen Banken zuſammen mit der Reichsbank 
an der durch internationale Emiſſionsbanken geplanten 
Kreditaktion für Rumänien zum Zwecke der Stabi⸗ 
liſierung der rumäniſchen Valuta teilnehmen. 
Deutſche Wirtſchaftskreiſe rechnen damit, daß in allernächſter 
Zeit die Wirtſchaftsver handlungen mit Ru⸗ 
mänien aufgenommen werden. 


Panamerila. 


Der neugewählte Präſident Hoover wird, wie man aus 
Waſhinagton meldet, in den nächſten Wochen nach Süd⸗ 
amerika reifen, um vor feinem Amtsantkitt Latein⸗ 
Amerika einen ſichtbaren Beweis der nordamerikaniſchen 
Freundſchaft und die Verſicherung der Zuſammenarbeit zu 
geben, ſowie um die dortigen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zu ſtudieren. Präſident Coolidge ſtellte 
Hoover auf deſſen Wunſch das Linienſchiff Maryland“ 
für ſeine Reiſe zur Verfügung. 


Hoover und Deven. 


London, 13. November. (Eigene Drahtmeldung.]) Nach 
hieſigen Blättermeldungen iſt der jetzige Finanzberater 
Polens, Devey, ein intimer Freund des neu ge⸗ 
wählten amerikaniſchen Präſidenten Hoover. In Waſhing⸗ 
ton ſoll man ſich mit der Abſicht tragen, Devey offiziell zu 
beauftragen, eine Reiſe durch Rußland zu machen, da 
man ſich ernſtlich mit der Abſicht trägt, Rußland anzuer⸗ 
kennen. 3 


| Heben nach Moskau abgereiſt. 


Warſchau, 13. November. (PAT) Der Finanzberater 
bei der Bank Politi Devey ift nach Moskau abgereiſt, 


wo er am Dienstag eintreffen ſoll. Er will dort die wirt⸗ 


ſchaftliche Lage Sowjetrußlands ſtudieren und 
fol vom Vizekommiſſar für Außeres Litwin ow und dem 
Handelskommiſſar Mikojan empfangen werden. Schließ⸗ 
wird er auch, wie die „Germania“ mitzuteilen weiß, mit 
den Leitern der ſowjetruſſiſchen Bank in der Frage der 
Entwicklung der deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen konferieren. z 


Die „Germania“ meint, daß die Reiſe Deveys nach 
Moskau einen rein informatoriſchen und per- 
ſönliſchen Charakter trage; fie behauptet jedoch gleich⸗ 

daß dieſer Beſuch eine große politiſche Bedeutung 
aben werde. : — 


Kriegsſchuld. 
Poincarés Anteil am Kriegsausbruch. 


London, 10. Nvember. Die unlängſt im Rahmen eines 
Leitartikels gemachten Feſtſtellungen des „Mancheſter 
Guardian“, daß Poincarés Taten fv eng mit dem 
Ausbruch des Krieges verbunden feien, daß ihm die Gcz 
ſchichte einen Teil der Verantwortlichkeit zuſprechen werde, 
wird durch eine Zuſchrift an das Blatt zu entkräften ver⸗ 
ſucht, in der auf eine viel zitierte Außerung des letzten 
deutſchen Vorkriegsbotſchafters in Paris, Baron von 
Schoen, hingewieſen wird. 


„Mancheſter Guardian“ erwidert hierauf mit bemerkens⸗ 
werter Deutlichkeit, daß die damalige Feſtſtellung des 
Barons von Schoen, Frankreich ſei an dem Ausbruch des 
Krieges unſchuldig, ohne Wert fei. Der deutſche Bot- 
ſchafter in Paris ſei der letzte geweſen, dem eine Einſicht 
in die Geheimarbeit der alliierten Diplomatie vor Aus: 
bruch des Krieges erlaubt worden ſei. Zudem ſei es da⸗ 
mals nicht möglich geweſen, ein Urteil abzugeben, aber 
heute, vierzehn Jahre ſpäter und nach Offnung der Archive 
der verſchiedenen Außenminiſterien und Veröffentlichung 
unzähliger Memoiren und Dokumente, beſtehe nicht mehr 
der geringſte Zweifel, daß die Verantwortlichkeit für den 
Krieg nicht ein⸗, ſondern vielſeitig ſei und daß ein gut Teil 
hiervon auf Frankreich entfalle. 


Geflüſterte Aneldoten. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan. 12. November. 

Satire führt jetzt in Polen ein unterirdiſches Leben. Köſt⸗ 
liche Anekdoten, ſchmackhofte Bonmots, packende Wortſpiele 
kurſieren in Fülle unter dem Publikum. Eigentlich ſind ſie 
zumeiſt gar nicht jo zenſurwidrig, als man glauben könnte. 
Schade, daß ſie nur von Mund zu Ohr gehen, anſtatt im 
Druck feſtgehalten zu werden — als „Dokumente“ der Zeit. 
Die Behörden ſind zu ängſtlich und die Zenſoren ſind oft 
Zerſtörer kulturgeſchichtlicher Köſtlichkeiten — zum Schaden 
derjenigen, denen fie zu dienen vermeinen. Der Volkswitz 
iſt auch manchmal ſchmeichleriſch, aber er präpariert ſeine 
Schmeicheleien ſubtiler als die gemieteten Literaten. So 
erzählt man ſich in Warſchau folgende Anekdote: Ein Oberſt 
wurde zum General ernannt. Er bittet um eine Audienz 
im Belvedere und erhält fie. Vor den Marſchall Pilſudſki 
vorgelaſſen, nimmt er die obligate Haltung an und ſagt: 
„Herr Marſchall, ich melde mich, um dem Herrn Marial 
für meine Beförderung zu danken und zugleich meine Ver⸗ 
wunderung auszudrücken.“ 

— Warum denn? — fragt Marſchall Pilſudſki. 

— Ich habe der I, Brigade nicht angehört 

— Macht nichts — unterbricht ihn der Marſchall. 

— Ich war überhaupt kein Legionär 

— Macht nichts, macht nichts — unterbricht ihn der 
Marſchall wiederum, ſchon ein wenig ungeduldig. 

Aber, Herr Marſchall — fährt der Beförderte verlegen 
und ſtotternd fort — ich muß — leider — die Wahrheit ge- 
Beben — daß ich — ne Ste, Herr Marſchall — 
daß ih — — kein Pitjudfkift bin! — 

In dieſem Augenblick ſchaut ſich der Marſchall erſchrocken 
um, legt den Finger auf den Mund, tritt ganz nahe an 
den neuernannten General heran und flüſtert ihm zu: 

ſſt! Ich will Ihnen ein Geheimnis anvertrauen: Ich 
bin auch kein Pilſudſkiſt.“ ` 

Es gibt auch ganz andere Anekdoten, die keinen apolo- 
5 Zweck haben. Das find die Dornen im Legenden- 


ranz. 

Neben dieſer anonymen Produktion ergießt ſich im 
breiten Fluß die halboffizibſe Propagandaliteratur, die auch 
luſtige Trabanten in ihre Dienſte nimmt, damit fie den 
Panegyrismus mit Heiterkeit würzen. Die Sanatoren 
wiſſen, wie piel damit gewonnen iſt, wenn man die Lacher 
auf ſeine Seite bringt. So iſt das ausgezeichnete Warſchauer 
Kabarett: „Qui pro quo“, deſſen literariſchen Bedarf 
verſchiedene begabte Witzköpfe aus der „jungen“ Literatur 
mittleren Alters beſtreiten, Belvedere⸗fromm. Wie der 
Jongleur vor der Muttergottes (aus der bekannten Les 
ende) verrichtet der „Qui pro quo“ ſeine Andacht durch 

nswurſtereien und luſtige Sprünge. Die Sanatoren 
ſind — das muß man ihnen laſſen — reich an kabarettiſti⸗ 
ſchen Talenten. Um Witze ſind ſie nicht verlegen. Wenn 
man mit Witzen wirtſchaftliche Defizite ausgleichen könnte, 
wären ſie die geeignetſten Leute, um Polen reich und Dewey 
überflüſſig zu machen. Jetzt gibt der „Qui pro quo“ eine 
zugkräftige Nummer: „Die fröhliche Behniaßrfeter“, Eine 
reizende Kabarettdiva, Fräulein Ordon, ſingt Verſe des 
Lodzer Dichters Tuwim (dem die P. P. S. den Lodzer 
literariſchen Preis verſchafft hat), in denen eine phantaſti⸗ 
ſche Jubiläumsſzene geſchildert wird. Nachts ſtellen ſich 
vor dem Mickiewiez⸗Denkmal die polniſchen Könige Sieg- 
mund⸗Auguſt und Johann Sobieſkt in Begleitung von 
Chopin und Coppernicus () ein, holen den größten pol- 
niſchen Nationaldichter unter dem Zuruf: „Steig' herab, du 
romantiſche Puppe!“ von ſeinem Denkmalsſockel herunter, 
worauf ſich alle insgeſamt nach dem Belvedere begeben, um 
ſich bei Marſchall Piiſudſki zu melden. Nach der 
Meldungszeremonie begeben ſich die Könige, der nationale 
„Wieſzez“, der Komponiſt und ſogar Coppernicus unter 
Führung Pilſudſkis in eine Wirtſchaft, um Schnaps zu 
trinken. („Ida na wödke“ — t es in des ters 
Sprache.) 

Die Senatorenkreiſe haben an dieſer Art pietätloſem 
Byzantinismus nichts auszuſetzen. Neulich gab es aber 
infolge diefer Nummer im Kabarett einen kleinen Skandal. 
Als Fräulein Ordon davon ſang, wie die hiſtoriſchen Geſtal⸗ 
ten mit Pitſudſki zur Feier des Staatsfeſtes S 
ken gehen, erſchollen Entrüftungsrufe aus dem Publikum, 
die von jugendlichen Demonſtranten herrührten. Die 
Polizei, die ſchon vorher von der beabſichtigten Demon⸗ 
ſtration Kenntnis hatte und ſehr zahlreich im Saale und 
an den Eingängen vertreten war, griff jedoch ſofort Ord⸗ 


nung ſchaffend ein. Die Nummer wurde wiederholt, und 
die Demonftration der ſanationsfeindlichen Jugend be⸗ 
gleitete wiederum die künſtleriſche Darbietung. machten 


die Poliziſten Ernſt und ſäuberten den Saal von den 
ſtörenden Elementen. Eine Anzahl von Studenten und 
Literaten wurden verhaftet und zunächſt im Polizeiarreit 
untergebracht. Erſt auf perſönliche Intervention des Rek⸗ 
tors der Univerſität wurden die Demonſtranten aus der 
Haft entlaſſen. x 
Die kleine äſthetiſche Meinungsverſchiedenheit zwiſche 
Studenten und Polizei dürfte weiter keine wichtigen, zumal 
keine politiſchen Folgen haben. Die Popularität des „Qui 
o quo“ wird aber nur noch größer werden und das 
Publikum wird noch maſſenhafter herbeiſtrömen, um ſich 
das Lied vorſingen zu laſſen, in welchem der Byzantinis⸗ 
mus der Sanation ſich ſelbſt verhöhnt. Die „unterirdiſche“, 
nicht geſchriebene oduktion der Volksphantaſie, welche 
den Belvedere-Komplex umſpinnt, ift viel feiner, inter- 
eſſanter und trotz mancherlei Derbheiten unvergleichlich 
ee als die auf Bezahlung geſchriebenen Lob⸗ 
änge. i 


Poincarés Nechtstabinett. - 


Wir müſſen uns berichtigen. Das Kabinett der republi⸗ 
kaniſchen Mitte hat Raymond Poincars nicht bilden können. 
Er wird jetzt Chef eines „gemäßigten Rechts kabinetts“. 
Die Verteilung der Reſſorts iſt folgende: 

Miniſterpräſident: Potncaré, 

Juſtiz: Barthou, 

Auswärtiges: riand, 
Inneres: Tard ien, 

tnangen: Cheron, 

rieg: Pain levé, 
Marine: Leygues, 
Unterricht: Marraud, 
Offentliche Arbeiten: Forgeot, 
Handel: Bonnefous, 
Landwirtſchaft: Henneſſy, 
Kolonien: Maginot, 
Arbeit: Loucheur, 
Luftfahrt: Eynac, 
Penſionen: Anteriou, 
Unterſtaatsſekretär: Oberkirch. ; 

Die anderen Unterſtaatsſekretäre werden in den näch⸗ 
ſten Tagen vom Miniſterrat beſtimmt werden. 

* 


Poincaré will reifen 
nach Waſhington, London und Berlin. 

Paris, 13. November. (Eigene Drahtmeldung.) Poin⸗ 
car! erklärte Preſſevertretern, daß er im Zuſammenhange 
mit den Verhandlungen über die interalliierten Schulden 
ſich binnen kurgem nach Waſhington, London und 
Berlin begeben werde. Dieſe Rabrict at in Berliner 
politiſchen Kreijen eine große Senſation hervorgerufen. 


/ 


Die ſcharfgewürzte politiſche 


chnaps trin⸗ 


Republik Polen. 
Miniſter Zaleſki wird ſprechen? 


Warſchau, 10. November. PAT. Unter dem Vorſitz des 
Abg. Radziwilk (Regierungsblock) fand geſtern eine 
Sitzung der Außenkommiſſion des Sejm ſtatt, in der eine 
Reihe von Ratifikations⸗Geſetzentwürfen angenommen 
wurde. Nach Erſchöpfung der Tagesordnung richtete der 
Abg. Kwapinſki (PPS) an den Vorſitzenden die Bitte, 
ſich an den Außenminiſter mit dem Erſuchen zu wenden, 
vor der Kommiſſion ein Expoſé zu halten, das die aktuel⸗ 
len Probleme der polniſchen Außenpolitik zum Gegenſtande 


hätte. 
Deutſches Reih. 


Preußen nimmt Waldeck auf. 


Waldeck und Preußen haben ſich vor einiger Zeit über 
ein Aufgehen von Waldeck in Preußen geeinigt. 
Zum Zuſtandekommen des Übergangs von Waldeck auf 
Preußen iſt noch der Erlaß eines Reichsgeſetzes nach 
Artikel 18 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung erforderlich. Der 
Entwurf eines ſolchen Reichsgeſetzes, das die Vereinigung 
der beiden Länder mit Wirkung vom 1. April 1929 vorſieht, 
iſt jetzt vom Reichsminiſter des Innern dem Reichstag vor⸗ 
gelegt worden. 5 


Die Zahl der deutſchen Länder vermindert ſich 
damit von 18 auf 17. Preußen erhält durch die Hinzu⸗ 
legung des waldeckiſchen Gebiets einen Zuwachs von 1055 
Quadratkilometer mit ungefähr 56000 Einwohnern. In 
Waldeck liegen die zwei preußiſchen Exklaven Eimelrod und 
Höringhauſen, die ganz von waldeckiſchem Gebiet umſchloſſen 
find. Durch die Vereinigung Waldecks mit Preußen er- 
halten dieſe Exklaven den territorialen Zuſammenhang mit 
Preußen. Die Geſamtſtimmenzahl der Länder im Reichs⸗ 
rat vermindert ſich um zwei Stimmen. Es fällt nicht nur 

dem Lande Waldeck zuſtehende, bisher in der iper- 
wiegenden Mehrzahl der Fälle von Preußen geführte 
Stimme weg, ſondern auch Preußen ſelbſt muß eine 
eigene Stimme abgeben, weil es ſonſt nach Wegfall der wal⸗ 
deckiſchen Stimme über mehr als zwei Fünftel aller Reichs⸗ 
ratsſtimmen verfügen würde, was nach Artikel 61 der 
Reichsverfaſſung unzuläſſig iſt. Nach Abzug dieſer beiden 
Stimmen wird die Geſamtſtimmenzahl im Reichs⸗ 
rat 66 betragen, wovon 26 auf Preußen entfallen. 


Aus anderen Ländern. 
Zum drittenmal Dr. Hainiſche 


Der „Germania“ wird aus Wien gemeldet: 

In einer für Dienstag, 13. d. M., unberaumten Konfe⸗ 
renz der Parteiobmänner wird die Frage der Neuwahl 
des Bundespräſidenten zur Erörterung geſtellt 
werden. Bundeskanzler Dr. Seipel wird in der Obmänner⸗ 
konferenz den Vorſchlag machen, den gegenwärtigen Bun⸗ 
despräſidenten Dr. Hainiſch erneut zu wählen. Zu dieſem 

wecke tit es notwendig, den Artikel 60 des Bundesver- 
aſſungsgeſetzes zu ändern, da dieſer Artikel beſtimmt, 
daß eine Wiede 1 für die unmittelbare Funktions⸗ 
periode des Bundespräſidenten nur einmal zuläſſig iſt und 
Dr. Hainiſch, der im Dezember 1920 zum erſtenmal zum 
Präſidenten gewählt wurde, im Jahre 1924 wiedergewählt 
worden iſt. Der Bundeskanzler wird daher zugleich mit 
dem Antrag auf Wiederwahl des Dr. Hainiſch auch die ent⸗ 
ſprechende Anderung der Verfaſſung in Vorſchlag bringen. 


200 Baflagiere ertrunken? 


Untergong eines amerikaniſchen Dampfers. 


Newyork, 12. November. Der Dampfer „Veſtris“, mit 
200 Paſſagieren an Bord, befindet ſich in Seenot. 


Er war von Newyork nach Barbados und den ſüdameri⸗ 
kaniſchen Häfen unterwegs. Das Schiff iſt Sonnabend nacht 
in der Nähe der Küſte in einen Sturm geraten, wobei 
ſich die Ladung verſchob, fo daß das Schiff Schlagſeite er- 
2 It. Ein Telegramm, das der Dampfer „San Juan“ von 
er „Veſtris“ erhielt. beſagt, daß das Deck auf Steuer⸗ 
bord bereits unter aſſer ſei und daß es dem 


Schiff unmöglich iſt, weiterzufahren. Es herrſcht ziemlich 
ſtarker Seegang. Der Dampfer „San N „ um 
4 örtlicher Zeit die „Veſtris“ zu er⸗ 


Uhr 30 N Arme n 
reichen. Außerdem ſind noch andere Schiffe zur Hilfeleiſtung 
unterwegs, darunter fünf Küſtenwachtſchiffe, von denen eins 
über eine Geſchwindigkeit von 32 Knoten verfügt, außerdem 
der Dampfer „Creole“ der Morgan⸗Linie, ein japaniſcher 
Dampfer, der etwa 100 Meilen von dem Schauplatz des Un⸗ 
glücks entfernt iſt, und der Dampfer „Santa Barbara“. 

Der Dampfer „Veſtris“ hat einen neuen dringenden 
Se an alle in der Nähe e Schiffe gerichtet. 

e Beſatzung hat bereits einen Teil der Rettungsboote zu 
Waſſer gelaſſen. Da die Schiffsleitung der von ihr ange⸗ 
gebenen Poſition nicht ganz iſt, wurden ihre Kompaß⸗ 
peilungen der Peilfunkſtation Bire⸗Island, Sandyhook, 
Montoloking übermittelt, um ihr die Berechnung der ge⸗ 
nauen Poſition zu ermöglichen. jr 

Newyork, 13. November. (Eigene Drahtmeldung.) An 
der Unglücksſtelle find mehrere Dampfer, darunter die 
„Berlin“, eingetroffen. Die Schiffe haben nur einige 
Trümmer gefunden und keine Boote geſichtet, ſo 
daß man annehmen muß, daß die 200 Paſſagiere ertrunken 


ſind. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Steuern im November. 


Das Finanzminifterium erinnert die Steuerzahler 
daran, daß im Monat November folgende Steuern zu ent⸗ 
richten ſind: i 

1. Bis zum 15. November: Zweite Rate der Boden⸗ 
tener für dos laufende Jahr; 

2. bis zum 15. November: ſtaatliche Gewerbeſteuer 
vom Umſatz, der im vergangenen Monat uns S wurde, 


in Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie und Induſtrie⸗ 


ge Han⸗ 
delsbücher führen, und in Unternehmen, die zur öffentlichen 
Rechnungslegung verpflichtet find; 

3. im Laufe des Monats: Staatsſteuer von Qoa 
kalen, ſtädtiſchen und einigen landwirtſchaftlichen Im⸗ 
. unbebauten Plätzen für das 9, Quartal 

4. im Laufe des Monats: Löſung der Gewerbe⸗ 
ſcheine und Regiſtrierkarten für das Jahr 1990; 

5, ſtaatliche Einkommenſteuer von Dienſt⸗ 
bealigen und Ruhegehältern im Laufe von 7 Tagen nach 


Ae \ 11 die Steue entrichten, deren Zah⸗ 
n uern zu ' 
erbem, f zum November È J. verlängert warde. 


unternehmen 1.—5. Kategorie, die vorſchriftsmä 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 13. November 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung, weitere Erwärmung und ſtrichweiſe 
Niederſchläge an. 


$ Unſichtbare Sounenfinſternis. Die für den geſtrigen 
Vormittag angeſagte partielle Sonnenfinſternis iſt für 
Bromberg (und wohl auch für den größten Teil Polens) in⸗ 
folge des bedeckten Himmels unſichtbar vorübergegangen. 

§ Witterungsumſchlag. Nachdem der Sonnabend und 
Sonntag recht niedrige Temperaturen gebracht hatten, ſcheint 
augenblicklich ein Umſchlag ſich vorzubereiten. Die mildere 
Temperatur, die vorausſichtlich einige Tage anhalten wird, 
wird von Nebel und Regenſchauern begleitet ſein. Ein 
Wetterwechſel nach der warmen Seite hin wird gewiß all- 
gemein mit Freuden begrüßt werden. 

$ Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Of- 
tober 1928 für den Doppelzentner 34,01 Zloty, Dieſer Durch⸗ 
ſchnittspreis gilt nicht für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maßgebend iſt. 

$ Der Gauverband deutſcher Männergeſangvereine vers 
anſtaltete am vergangenen Sonnabend im Zivilkaſino einen 
Familienabend, der fih eines guten Beſuchs erfreute. 
Nach einigen Konzertſtücken folgten zwei Geſamtchöre unter 
der trefflichen Leitung des Chormeiſters Herrn Fritz Hopp. 
Hieran ſchloſſen ſich die Geſangsvorträge der einzelnen Ver⸗ 
eine mit je zwei Chören au, die vorzüglich zu Gehör gebracht 
wurden. Beſonderen Beifall fanden zwei Solovorträge, die 
Fräulein Kaſchik in dankenswerter Weiſe als Einlage 
ſang. Nach Abwicklung des Programms wurde von alt und 
jung fleißig dem Tanze gehuldigt. 8 Pe. 

§ Achtung, Hauſierer! Der Magiſtrat, Handels⸗Abtei⸗ 
lung, teilt mit, daß Anmeldungen um Erlangung einer be⸗ 
hördlichen Genehmigung zur Ausübung des Hauſiererhan⸗ 
dels für das Jahr 1929 fon vom 15. November ab im 
Magiſtrat, Handels⸗Referat, Burgſtraße 32, Zimmer 8, 
mündlich zu erfolgen haben. 

$ Ein Fener brach geſtern gegen 2 Uhr nachmittags in 
der Wohnung des Mieters Stanislaus Niemiec im Hanfe 
Eliſabethſtraße 48a aus. Vor dem Ofenloch liegendes See⸗ 
gras hatte Feuer gefangen. Die bald herbeigeeilte Feuer⸗ 
wehr konnte in kurzer Zeit den Brand löſchen, ſo daß der 
Schaden gering iſt. 

§ Eines plötzlichen Todes geſtorben iſt geſtern um 10 Uhr 
abends der Angeſtellte der Gasanſtalt Matheus Ciſlewicz. 
Er ſaß zur genannten Zeit in einem Lokal in der Thorner 
Straße und fant plötzlich vom Stuhl. Ein herbeigerufener 
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen, der durch Her z⸗ 
ſch lag eingetreten ift. 

Ein Fahrraddieb konnte geſtern feſtgenommen mwer- 
den. Es handelt fiH um den Händler Wladyſtaw German, 
Sedanſtraße 14. Er wurde dabei verhaftet, wie er ein 
im Korridor des Regierungsgebäudes abgeſtelltes Fahrrad 
2 aneignen wollte. Das Rad war mit einer Kette und 

hloß geſichert. G. beſaß aber einen Präziſionsſchlüſſel zum 
Offnen der Schlöſſer und hatte die Sicherheitskette bereits 
entfernt, als man ihn an dem Diebſtahl des Rades, das 
dem Arbeiter Siegmund Dionſi gehört, durch die Feit- 
nahme verhinderte. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Liedertafel Bromberg übt Mittwoch im Kaſino. (15036 
In der Landeskirchlichen Gemeinſchaft, Marcinkowſkiego (Fiſcher⸗ 
raße) 8b, Inke, ienstag, um 8 Uhr abends, Vortrag von 
rediger Bohnke, Königsberg. Morgen, Mittwoch, um 7½, Uhr 
abends, Lichtbilderaufführung mit Vortrag von Prediger Bohnke. 
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen. (0742 
Deuiſche Bühne. Zn der Veranſtaltung der Kulturfilmſtelle 
am Sonnabend abend und Sonntag nachm. (fehe 
Bühneninferat) hat der Vorverkauf in Johnes Buchhandlung bes 


reits begonnen. Es gibt nur numerterte Plätze. (15052 
e * 

* Inowrockaw. 12. November. Der Kreis Ino⸗ 

wroclaw forl „trockengelegt“ werden Dem 


Beiſpiel einzelner Gemeinden in Polen folgend. beabſichtigt 
der Kreisausſchuß Inowrockaw, von dem im Geſetz vom 
23. 4. 1920, Art. 4, enthaltenen Rechte der Abſtimmung über 
ein vollſtändiges Verbot des Verkaufs alko⸗ 
oliſcher Getränke Gebrauch zu machen, um auf dieſe 
cife der Trunkſucht zu ſteuern. Der Kreisausſchuß hat 
bereits an alle Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher des Kreiſes 
Inowroclaw ſowie an den Magiſtrat von Argenau ein 
Rundſchreiben gerichtet, in dem auf die Gefahren der Trunk⸗ 
ſucht aufmerkſam gemacht wird und die genannten Faktoren 
aufgefordert werden, aus eigener Initiative Abſtimmungen 
über das vollſtändige Verbot des Verkaufs alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke durchzuführen. Ein ſolcher Beſchluß kann durch ein⸗ 
fache Stimmenmehrheit angenommen werden. Die Abſtim⸗ 
mung erfolgt an einem Freitage auf Grund der letzten 
Wählerliſten und der zu den Sejmwahlen geltenden Beſtim⸗ 
mungen. Sollte eine Zweidrittelmehrheit der Gemeinden, 
die die Hälfte der Geſamtbevölkerung des Kreiſes umfaſſen, 
für die Aufhebung des Alkoholverkaufs ſtimmen, ſo wird 
der Kreisgusſchuß den Beſchluß auf den ganzen Kreis aus- 
dehnen. Die Protokolle über den Ausgang der Abſtimmun⸗ 
gen erwartet der Kreisausſchuß bis zum 31. Dezember 1928. 


In Danzig 


koſtet die . 


Deutſche Rundichan 


fur dezember 3 Gulden, 
Einzahlung an Poſtſcheck Konto Danzig 2828. 


Morgen Ziehung der I. Nl. 
der 18, Staatslotteriel! 


Der Hauptgewinn 750000 zł und viele. viele andere 
nsgesamt ca. 27 


ewinne, I A zi. 
‚Die allergiüeklichsten Lose nur noch in gering. Zahl empfiehlt die 


Staatskollektur 
Edward Chamski, Zudgoszez 
Pomorska i. 


Unsere Firma gilt als Quelle des Glücks, Wir zahlten nämlie 

in der 17. Klassenlotterie mehrere größere Gewinne, darunter aue 
die Prämie der V. Klasse in Höhe von 400 000 zt 

aus, die aut das bei uns gekaufte Los Nr. 140807 gefallen ist, 
Wir raten deswegen an, noch heute ein Los in unserer 
\ Kollektur zu kaufen, 15048 


Morgen kann es schon zu spät sein! 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. November 1928. 


Nr. 262. 


Pommerellen. 


13. November. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Die Feier der zehnjährigen Unabhängigkeit Polens 
begann hier Sonnabend vormiktag mit Feſtakten in den 
Lehranſtalten. Um 11 Uhr fand in der katholiſchen Pfarr- 
kirche eine Trauermeſſe für die gefallenen Soldaten 
ſtatt, die von Prälat Dembeck zelebriert wurde. Abends 
gegen 7 Uhr konzertierte, nach dem durch die Straßen ge- 
zogenen Zapfenſtreich, auf dem Getreidemarkt Militär⸗ 
orcheſter, worauf ſie nach dem Hauptmarkt marſchierten, wo 
der Stadtpräſident eine auf den Anlaß der Feſtlichkeiten 
bezügliche Anſprache hielt. Sonntag früh 6 Uhr fand mili⸗ 
täriſches Wecken ſtatt. Um 9% Uhr wurde am Haufe des 
Polniſchen Soldaten in der Propiantamtſtraße eine Ge— 
denktafel eingemauert. Auf dem Weichſeluferplatz 
fand dann von 11 Uhr ab eine von Prälat Dembek gehal- 
tene Feldmeſſe für Militär, Vereine und Korporationen 
ſtatt, nach der Garniſonpfarrer Lega von den Altarſtuſen 
herab einen an die Soldaten gerichteten Hirtenbrief des 
Feldbiſchofs Gall verlas. Nach dieſem Alt defilierten Mili⸗ 
tär und Vereine auf dem Getreidemarkt vor der Genera— 
lität und den Vertretern der Zivilbehörden vorüber. Nach⸗ 
mittags und abends fanden im Stadttheater Galavorſtellun— 
gen ſtatt. * 

X Zurückgabe beſchlagnahmter Waren. Wie ſeinerzeit 
berichtet, wurden bei den durch Angehörige der Grenzwache 
unter Aſſiſtenz von uniformierten Polizeibeamten in einer 
großen Zahl hieſiger Geſchäfte vorgenommenen Nach⸗ 
forſchungen nach angeblich unrechtmäßig eingeführten Ars 
ward zoqpg uud Igveuz uspigognes zone 172717 
von zum Teil ſehr bedeutendem Wert beſchlagnahmt. Einer 
Firma in der Alten Straße konfiszierten die Beamten z. B. 
Pelzwaren im Werte von über 8000 Zloty. Wie wir jetzt 
erfahren, hat dieſe Firma ihr Eigentum vom Zollamt auf 
dem Bahnhof, wo es untergebracht war, zurückerhalten. 
Anzunehmen iſt, daß auch den andern beteiligten Firmen 
die ihnen beſchlagnahmten Sachen zurückgegeben worden 
find, Die Rückerſtattung dürfte wohl als unzweideutiger 

eweis dafür gelten, daß die Behörde den Gedanken, als 
handelte es ſich hier um tatſächlich in illegaler Weiſe er⸗ 
worbene Gegenſtände, fallen gelaſſen hat. In der Tat muß 
man fiğ über die Konfiskation um jo mehr wundern, als 
bei der eben erwähnten Firma ſogar Waren, die bereits im 
Jahre 1925 gekauft worden ſind und für die alle nur denk⸗ 
baren Belege abſolut reellen Erwerbes vorhanden waren 
und vorgelegt wurden, der einſtweiligen Fortnahme ver- 
fielen. uf Anfrage des Geſchäftsinhabers beim hieſigen 
Bahnzollamt über die Motive und Veranlaſſung der jo 
läſtigen und peinlichen, gerade nicht mit Zartgefühl durch⸗ 
geführten Reviſionen wurde ihm die Antwort zuteil, daß 
man an dieſer Stelle nichts Näheres wiſſe und ſelbſt ver⸗ 
wundert ſei. Die Angelegenheit iſt mit der jetzt erfolgten 
Rückgabe der damals konfiszierten Gegenſtände aber keines⸗ 
wegs abgetan, da vom Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
in Exwägung defen, daß man nach der ganzen Sachlage 
unzuläſſiges Vorgehen revidierender Beamten annehmen 
darf, bei der zuſtändigen Stelle entſprechende beſchwerde⸗ 
führende Schritte getan worden ſind. * 


Tödlicher Unglücksfall. Das bei einer auf dem 
Tuſcher Damm wohnhaften Ingenieurfamilie bedienſtete 
Mädchen Broniſtawa Brzoſka it in der Nacht zum 


Sonntag durch Einatmung von Kohlenoxydgas, das einem 
eiſernen Ofen entſtrömte, zu Tode gekommen. Der Leich⸗ 
nam wurde in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht. * 

X Diebſtahl. Frau Antonia Siemiatkowſka aus 
Neudorf, Kreis Graudenz, wurde ein Mantel im Werte ven 
80 Ztoty geſtohlen. + 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Auf das heute, Mittwoch, abends 8 Uhr, ſtattfindende einzige Gaſt⸗ 
ſpiel der Berliner Kammer⸗Oper mit Mozarts entzückender 
zaktiger Oper „Die Entführung aus dem Serail“ wird nochmals 
hingewieſen. Niemand folte ſich dieſen außergewöhnlichen 
Kunſtgenuß entgegen laſſen. Eintrittskarten in der Buchhand⸗ 
lung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, und an der Kaſſe des 
Gemeindehauſes. 14577 * 

„Finden Sie, daß Conſtanze fih richtig verhält“, it auch am ver- 
gangenen Sonntag vorzüglich geſpielt worden. Das Publikum 
hat ſich köſtlich amüſiert und wie bei jeder Aufführung hat es 
auch jetzt wieder je nach feiner Einſtellung für oder gegen Con- 


Männergeſangverein Liedertafel Graudenz 
Singakademie Graudenz. 
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Zum Gedächtnis des 100. Todestages (19. Nov.) 
Franz Schuberts 


Schubert⸗Feier 


unter Mitwirkung des Schulchores des 
Deutſchen Privatgymnaſiums 
Soliſten: 

Konzert: und Oratorienſängerin Gertrud 
Woldmann⸗Berlin (Sopran) 
Konzertſänger Georg Hermann Arnold, 

f Danzig (Baß) 
Pianiſt Carl Ruleti - Graudenz Klavier) 
2 A Programm; 
Schubertlieder für Soloſtimme, gemiſchten 
Chor und Männerchor. Klavierwerke. 
Hauptwerk: 


Stabat mater in F-moll 


für gemiſchten Chor, Sopran⸗, Tenors, Baßſolo 
f und Orcheſter. 

Dirigent: Muſikdirektor Alfred Hetſchlo. 
„, Eintrittspreije einſchließl. Garderobe und 
Steuer 5.00 —, 4.00 —, 3,50— 1.50 31. Schüler» 
karten 50 Gr. 

Vorverkauf bei Richard Hein, Markt 11. 
Singatademie: 
Hans Rombuſch. 


14921 Richard Hein. 
Empfehle von gleich 


evangel, Stütze Gebrauchte 


Zarobkowe Biuro 

Pośrednictwa Pracy zu laufen geſucht Meld. 
Th. Marschalkowska, Wagenfabrik Domke, 
Grudziądz, Rynek 15 J Strzelecka 9. 15024] Mickiewicza 15. 


Graudenz. 
Hotel Krölewski Dwór, Tel. 323 


Donnerstag, den 15. November, ab Uhr 
Sonderkonzert 


Italienischer Abend 
AREENA parya dan Te egra dia phair aha 
onna n A ER 15 en 
abends 8 Uhr, im 9 . == Dancing. zz 
Sonntag Matiné 


5 Uhr Tanz-Tee 
Original Pilsener Urquell, 


Mittwoch, den 14. November 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehaus e 


pünktlich 8 Uhr 
Rammer-Oner in Berlin: 


Die Entführung aus dem Serail, 


Eintrittskarten an der Kasse im 
Gemeindehause u, in der Buchhand- 
lung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


M. a ra. Deutſche Bühne Grudziadz E. B. 


Sonntag, den 18. November 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
nit Hausarbeit t Finden Sie, 
! arbeit vertr. daß Conſtance ſich richtig verhält! 
und gut. Zeugnis Drehrolle Komödie in 3 Akten von vi 4 N! 
Regie: Walter Ritter jun. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
15027 


ſtance Stellung genommen. Da das Stück wegen der Vorberei— 
tungen zu neuen Aufführungen vom Spielplan abgeſetzt werden 
muß, wird es am kommenden Sonntag, dem 18. d. M., zum letzten 
Male als Abendaufführung gebracht. Wer ſich daher das Stück 
noch nicht angeſehen hat, verſäume nicht die Gelegenheit dieſer 
letzten Abendaufführung, er verſchafft ſich beſtimmt einen fröh⸗ 
lichen Abend. E (15028 * 


—— 


Thorn (Toruń). 
Die Zehnjahrfeier des wiedererſtandenen Polen 


wurde hier bereits am Freitag abend durch einen Fackelzug 
der Eiſenbahner eingeleitet. Am Sonnabendmorgen prangte 
die Stadt in reichem Flaggenſchmucke. In den Morgen⸗ 
ſtunden verſammelte fidh die Schuljugend in den verſchiede⸗ 
nen Anſtalten zu beſonderen Schulfeiern, denen ſich ſodann 
Gottesdienſte in den katholiſchen Kirchen anſchloſſen. Kurz 
vor 12 Uhr bewegte ſich ſodaun ein Feſtzug ſämtlicher 
Schulen, darunter auch der deutſchen Kinder und 
Lehrer, die zur Teilnahme verpflichtet waren, vom 
Garniſonkirchplatz durch die Hauptſtraßen zum Altſtädtiſchen 
Markt, wo die Defilade durch die Vertreter der Schul⸗ 
behörden abgenommen wurde. Um die Mittagsſtunde ließen 
alle hier befindlichen Lokomotiven ihre Dampfpfeifen eine 
Minute lang ertönen. Um 1 Uhr nachmittags ſand im 
Stadttheater eine Feierliche Akademie unter Teil⸗ 
nahme der zivilen und militäriſchen Behörden ſtatt. 

Nachdem die Geſchäfte und Betriebe am Sonnabend um 
6 Uhr nachmittags geſchloſſen hatten, ſetzte die Illumination 
der öffentlichen und vieler Privatgebäude ein. Aus vier 
verſchiedenen Richtungen bewegten ſich gegen 6% Uhr vier 
Fackelzüge nach dem Altſtädtiſchen Markt. Hier hatten ſich 
auch die Vertreter der Behörden verſammelt. General 
Berbecki, der Führer des D. O. K. VIII, hielt eine An- 
ſprache, die in die Nationalhymne ausklang. 

Sountag früh 7 Uhr dröhnten 21 Kanonenſchüſſe über 


die Stadt, gleich darauf erfolgte Wecken durch Militär⸗ 
fapellen. Um 10 Uhr wurde auf dem Platz vor der 
Garnifonfirde von Biſchof Dr. Okoniewſki eine 


Feldmeſſe zelebriert. Nach dem Gottesdienſt erfolgte die 
Einweihung des Pilſudſki⸗Denkmals, das dem 
Feldaltar gegenüber auf der anderen Straßenſeite errichtet 
war. Sodann weihte Biſchof Dr. Okoniewſki die nes 
eingerichtete Vorſchule und den Spielgarten des 
Vereins „Rodzina Wojſkowa“ ein, die auf dem militäriſchen 
Gelände zwiſchen der Bismarck⸗ und der Karlſtraße hinter 
dem neuerbauten Zaune Platz gefunden haben. Hierauf 
ſetzte der Vorbeimarſch der Truppen, der militäriſchen 
Jugendverbände, der Vereine, Innungen und Schülerabtei⸗ 
lungen ein, der von der neben dem Pilſudſki⸗Denkmal 
ſtehenden Generalität abgenommen wurde. Die Truppen 
marſchierten ſodann durch die Hauptſtraßen über den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt in ihre Quartiere ab, gefolgt von allen 
anderen Teilnehmern der Parade. 

Sofort nach der Parade wurde der Grundſtein zu dem 
Siegesdenkmal (Pomnik Zwyeiaſtwa) gelegt, das an 
der Kerſtenſtraße, in der Nähe der ehemaligen Reichsbank, 
errichtet werden wird. — Der Abend brachte als offizielle 
Veranſtaltungen eine Feſtvorſtellung im Stadttheater und 
um 11 Uhr einen Raut im „Artushof“. wi 


+ Die teilweiſe Sonnenfinſternis, die für unfer Gebiet 
zu Montag vormittag angekündigt war, konnte wegen des 
dicht bewölkten Himmels leider nicht beobachtet werden. * * 


SS Von der Strafkammer. Einem raffinierten Gauner 
zum Opfer gefallen waren zwei hieſige Damen, die Lehrerin 
Munczkowſka und ein Fräulein Nowakowſka, 
welche ſich auf ein Zeitungsinſerat betr. guter Stellung bei 
Hinterlegung einer Kaution meldeten. Dies Inſerat er- 
ließ ein Mann namens Wtladyſtaw Skowronſki aus 
Wloclawek, welcher fih zu betrügeriſchen Zwecken hier anf- 
hielt. Von den beiden Damen nahm S. 600 und 200 Ztoty 
„Kaution“, von erſterer „borgte“ er fiH noch 1400 Ztoty (), 
morauf er verſchwand. S. wurde zu vier Monaten Ge- 
fängnis verurteilt. — Jan Lowiecki hatte bei der Firma 
Rychter Tohle geſtohlen, wofür er zu vier Mos 
naten Gefängnis verurteilt wurde. ö * * 

+ „Heldentaten“. In der Nacht zum Sonntag wurden 
in der Villa des Rechtsanwalts Senators Dr. Oſſowſktl 
in der Moniuſzkoſtraße gegenüber den Tennisplätzen die 
großen Scheiben des Hauptportals durch Biegel- und Feld- 
ſteine zertrümmert. In der Nacht zum Montag paſſierte 
dasſelbe Schickſal den Schaufenſterſcheiben der Firmen Gerr- 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich eine 


Kaſſiererin 
die die deutſche und polniſche Sprache 
beherrſcht. 
Arnold Kriedte, Grudziądz, 


1502 Mickiewicza 3. 15025 


= 


Jentihe Frauenvereine 
Nowe. 


Sonntag, d. 18. November 
findet 

im Saale des Herrn Borlowjti 
ein 


Wohllätigkeitsfeſt 


att, 
wozu freundlichſt eingeladen wird. 


Konzert, Theater: Tanz. 


Hurra, ein Junge! 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach 


(Schwetzer Bühne). 
Anfang 4 Uhr. Eintrittspreis 2 zł. 


Der Vorſtand. 


14574 


14.16 


Telefon 35, 


Torun, Szewska 20 


Neuenburg. 


k 
. 


Y 
A 


mann Thomas, Neuſtädtiſcher Markt 4, Kuntze & Kittler, 
Seglerſtraße 21, und Otto Jakubowſki, Mellienſtraße 81. 
Während es ſich bei der erſtgenannten Firma glücklicherweiſe 
nur um eine verhältnismäßig kleine Scheibe handelt, waren 
die Scheiben der anderen beiden Geſchäfte bedeutend größer. 
Bei Kuntze & Kittler wurde ein Feldſtein hineingeſchleudert, 
der im Fenſter liegen blieb. Bei Jakubowſki wurde eben⸗ 
falls ein Feldſteln und außerdem noch ein halber Ziegel⸗ 
ſtein hineingeworfen, und zwar mit ſolcher Wucht, daß auch 
die in den Laden führende rückwärtige Schaufenſterſcheibe 
völlig zertrümmert und einige Waren beſchädigt wurden. 
In dieſem Falle wurden die Täter, drei an der Zahl, von 
einem Soldaten beobachtet, der jedoch zu ſpät hinzukam, um 
ſie in ihrer Flucht nach dem Heppnerwäldchen noch aufhalten 
zu können. Die Firma Jakubowſki hat eine Belohnung von 
150 Zloty ausgeſetzt für Namhaftmachung der Täter, ſo daß 
dieſe gerichtlich beſtraft werden können. * 


+ Einen „finſteren Eindruck“ macht auf jeden Fremden, 
der abends auf dem Stadtbahnhof ankommt, die völlig unzu⸗ 
reichende Beleuchtung des Bahnhofsvorplatzes (Place 
18 ſtyezuia). Wenn man aus dem hellerleuchteten Bahnhofs⸗ 
gebäude heraustritt, kann man, wenn nicht gerade ein 
Straßenbahnwagen für Beleuchtung des Platzes ſorgt, ſo 
gut wir gar nichts erkennen. Im Intereſſe der Bedeutung 
unſerer Stadt als Wojewodſchaftshauptſtadt müßte hier für 
ſchnelle Abhilfe geſorgt werden, entweder durch Anbringung 
ausreichender elektriſcher Beleuchtung oder durch Umände⸗ 
rung der wenigen Gaslaternen in Bogenlampen mit Hän- 
gendem Glühlicht, wie man fie probeweiſe in der Breite- 
ſtraße aufgeſtellt hat, wo ſie ſich ſehr gut bewähren. — Auch 
die neben der Stadtmauer belegene Anfahrtsſtraße zur 
Eiſenbahnbrücke müßte unbedingt Beleuchtung erhalten, 
ſchon im Intereſſe der zahlreichen Fußgänger, die hier im⸗ 
mer paſſieren. Dieſe ſind durch die Lichtkegel der vorbei⸗ 
fahrenden Autos meiſtenteils ſo geblendet, daß ſie gar nichts 
mehr erkennen und ſo leicht unter ein Fuhrwerk geraten 
können. Wenn hier ein paar Laternen aufgeſtellt wären, 
brauchten die Autos auch nicht mit vollem Scheinwerferlicht 
zu fahren. * 

—* Ein Geiſtesgeſtörter wurde in der Uferſtraße feft- 
genommen und ins Krankenhaus gebracht. Bisher konnten 
die Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden. * * 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die unwiderruflich letzte Gelegenheit, ſich das brillante Luſtſpiel 
der Deutſchen Bühne Thorn „Die Frau, die jeder ſucht“ anzu⸗ 
ſehen, bietet ſich nur noch am Sonntag, 2½ Uhr, im Dt. Heim. 
Daher verſäume niemand zu erſcheinen, der das humvorvolle 
Stück noch nicht geſehen. Vorverkauf: Juſtus Wallis, N E 


Leinen 
Barchende 


reell und billig. 13651 


M. Hoffmann, 
früher S. Baron, 


Dauerbrand- 1 i 
Quint- und 
Kambusen- 


empfehlen 13787 


Falarski & Radaike 


Tel.561 Toruń Tel. 561 


a$$ Szeroka Stary Rynek 
Nr. 44. Nr. 36. 


5% neiden jowie 
Anfertig. v. Damen» 
und Kindergarderobe 
zu erlernen bei 14931 
Bartz. Różana Nr. 5. 


Holl. Sardellen 


in feinſter Qualität 
empfiehlt E. Szyminski, 
Rözana 1. Bei qroßerer 


Entnahme Vorzugs⸗ Wollwaren 


. Anzug⸗, Paletot⸗ Kleider⸗ u. goſtümſtofſe 
Buttermaſchine Seidenwaren 

3 Baumwollwaren 
SünosrerIngeniene|W, Grunert, Skind bluwatöw, 


gut möbl, Zimmer Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 22 
mit voller Penſion [sTe/a/e/s7=/=72/=[e[s/s/s/s/s/s/s/s]s]=]a]a/a/alalajs} 


ers, sc Ne Neulſhe Seimalbote in Polen 
zal orutereten:| lender für 199 


allis, Torun erbeten. 
14801 |joeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben be: 


Perfekte 
Schneiderin Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 


empfiehlt ſich in und Franko ⸗Verſand nach außerhal 

> ) außerhalb 
außer dem Haufe. gegen Voreinſendung von 2.60 zł, 
Martha ouin 
Toruń, Prosta 5. | links, | QOO000000I00000800000Uu00000 


p GBdingen (Göynia), 12. November. Die neu⸗ 
erbaute Volksſchule in Gdingen kann die Kinder⸗ 
zahl nicht mehr faſſen; es wird daher der Bau u nr 
neuen Shulgebäuden geplant. Das jetzige Schul⸗ 
gebäude faßt nur 400 Kinder, die Schülerzahl beträgt aber 
idon über 500. 

h. Gorzno (Görzno), 11. November. Der Martini⸗ 
Jahrmarkt findet hier am Dienstag, 20. d. M., ſtatt. — 
Die Langeſtraße (ul. Diuga), die ſtark abgenutzt war, hat 
ein neues Pflaſter bekommen. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Straßennamen 
„ul. Dinga” in „ul. 11 Liſtopada“ umzutaufen. — Infolge 
der günſtigen Spätherbſtwitterung haben fid- die Winters 
faaten in der hieſigen Gegend gut entwickelt und 
weiſen einen vorzüglichen Stand auf. j 

Neuenburg (Nowe), 12. November. Der letzte 
Wochenmarkt war lebhaft, brachte jedoch nur wenig 
Butter zu 2,80—3,00 pro Pfund, auch nur geringe Mengen 
Eier für 4—4,50 die Mandel. Reichliche Zufuhren an Kar⸗ 


toffeln wurden mit 4,00 für rote und weiße und 5,00 für 
Alte Hühner koſteten 4,00 


Induſtrie der Zentner verkauft. 


Pelz⸗ 
mützen 


für Damen u. Herren. 
Meu- und Umarbeiten 
derselben. 15054 


Geſchw. Brähmer 


Sniadeclich 49. 


Junger Witwer, tath, 
Anf. 30er, mit 1 Kind. 
in gereg. Verh. wünſcht 
Dame kenn. z. lern. zw. 
Heirat 
Bemittelte. auch ältere 
Damen, wollen ſich ver⸗ 
trauend unt. 3. 6700 
a. d. Gſchſt. d. 3. wend, 

Miterbe 

Landwirt, einer 80 
Morg. gr. Landwirt⸗ 
ſchaft, 22 J. a., vornehme 
Erſchein., iol. u. ſtrebſ., 
ſucht a. dieſ, Wege eine 
evyl verm. Landwirts 
tocht. im Alt. von 18—24 
J. zw. bald. Heir. kenn. 
lern. Nur . 
ff. m. Bild u. D. 14891 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Ernſtgemeint! 
Junggeſelle 


kath., 36 J. alt, vermög. 
. ſucht d. 
Bekanntſchaft ein. tath. 
Dame zwecks baldiger 
Heirat. Gefl. Offerten 
mit Angabe näherer 
Verhältniſſe und Bild 
erbeten unt. W. 14843. 
Diſtretion Ehrenſache. 
Beſitzer einer größer. 
Landwirtſchaft ſucht 
ſich nochmals zu wer: 
heiraten. Aelt. Damen, 
vexmögend, od. Guts⸗ 
beſitzerinn. woll. Offert, 
unter J. 15009 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. eini, 
Landwirtstochter, 26 J. 
alt, evangl., Vermögen 
10600 3. u. Ausſteuer, 
wünſcht m. Landwirt 
od. jeibftändig. Hand- 
werter zwecks späterer 
Heirat in Brieiwechiel 
zu treten. Offerten 
unter K. 6736 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Fleſlengeſuhe Ike 


Energ. Beamter, 6'/, 
J. Praxis, 28 32 It, 
ſehr gute langi. Zeugn. 
u. Empfehl. vorhand., 
an ſtrenge Tätigt. qez 
wöhnt, ſucht z. 1. 1. 29 
od. ſpäter Stellung als 


1. Beamter 


Angeb. unter T. 14945 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Jüngerer 


Getreide⸗ 


kaufmann % 


ſucht Stellung. auch aus» 

hilfsweiſe. Off. unt. B. 

14872 a. d. Gid ſt. d. Ztg. 
Tü 


i tiger 
Schmiedegeſelle 
ſucht von ſofort oder 
1. 12. Stellung. Angeb. 
unter U. 14949 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche v. 15. 11. Stell. als 


Schmſedegeſelle. 


Paul Klawozinske, 
Toporzysko, 6670 
_ Powiat Toruń, 


Yurhbinbergehilfe s 


mit allen Arbeiten ver⸗ 
iraut, ſucht von ſofort 
Stellung. Off. unter 
VB. 6685 an die Ges 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


Jüngerer, ſolider 


Konpitoreigehilie, 


d. in Weihnachtsſachen 
u. Backwaren bew. iit, 
ſucht Stellung in ein. 
größer. Konditorei, wo 
er ſich Fachkenntn. er⸗ 
erwerben kann. Gute 
a vorhanden. 
uf Gehalt wird weni⸗ 
ger Gewicht gelegt. 
Offerten erbeten an 
Sugo Bigalke, Abbau 
ſtrowo, pocz. Mrocza, 
pow. Wyrzysk. 14972 
Telefon: Mrocza 62, 


Gärtner 
35 J. alt, mit kl. Fam. 
bew. in Topfpflanzen ⸗ 
Kultur, Parkpflege, 
Baum ⸗Roſenſchulen, 
Gemüſe⸗ und Bienen⸗ 
zucht, mit Gutsvor⸗ 
ſteherſachen vertraut, 
udt vom 1.4. 29 oder 
rüher Stellung. Off. 
unter N. 15040 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Güktnergehülfe 


der von allen Zweigen 
der Gärtnerei Kennt» 
niſſe hat, ſucht ab 1. 12. 
28 od. 1.1.29 Stellung 
als Gehilfe in größer. 
Betriebe, Angeb. unter 
B. 15044 an die Ge- 
ſchäftsſt. die). Zeitg. erb. 


Suche 
Obermelker⸗ 


ſtelle 


Suche Stelle als 
Lehrling 


Geſucht z. 1. Dezbr. 
tüchtiger, unverheir. 


Ifbeamter 
ebil. Elene 


Angebote find unter 
D. 14991 zu richten 
an d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Gutsverw., Wpbowo, 
poczta Lidzbark. 14947 


Suche zum 1. Dezemb. 
tüchtigen R 
rennerei⸗ 
Gehilfen 


mit mindeſt. 3 Jahren 
Praxis. Bewerber, die 


Angebote an 6707 
Radite, Tusztowo 
p. Wyrzysk, 

Suche von ſofort 
tüchtig. und zuverläſſ. 


Brennerei⸗ 
gehilfen. 
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u, polniſch. Sprache u. 
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Abſchr. u. Gehaltsanſpr. 
zu ſend. an Brennerei⸗ 
verwaltg. Gawroniec. 
voczta Rozanna, pow. 
Swiecie Pommer. 15990 


Landwirtſchaftlich. 
Maſchinen⸗ u. Er- 
ſatzteil⸗Geſchäſt in 
Ane ſucht zum 

ntritt per 1. Januar 
1929 einen fleißigen. 
umſichtig. u. ſtrebſam. 


jungen Mann 
für Büro u. Reife 


im Alter von 25—30 
Jahren. Selbig. muß 
d. deutſche u. polniſche 
Sprache beherrſchen, 
im Verkehr mit der 
Kundſchaft gewandt 
fein u. den Chef wäh» 
rend feiner Abweſen⸗ 
heit vertret. können. 

Bewerbungen mit 
Sebenslauf nee. 
abſchrift. Bild u. Ge⸗ 
haltsanſprüch. findu, 
H. 14904 zu richten 
an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 


bis 5,00, junge 1—2,00 das Stück, geſchlachtete Gänſe 1,00, 
Enten 1,40—1,60 je Pfund. Gemüſe und Obſt notierten: 
Blumenkohl 0,50—1,00, Zwiebeln 0,20—0,30, Weißkohl 0,06 
bis 0,10 (Zentner 4,00), Rotkohl 0,20—0,30, Mohrrüben 0,10 
bis 0,20 (Zentner 10,00), Tomaten 0,0, Rote Rüben 0,20 bis 
bis 0,20 (Zentner 10,00), Tomaten 0,50, Rote Rüben 0,20 bis 
0,30, (Zentner 15,00). Auf dem Fiſchmarkt brachten Hechte 
1,50, Karauſchen 1,30, Weißfiſche 0,80—1,00, Aale 1,50—2,00, 
Barſe 1,60—1,70, Zander 1,20, Schleie 1,30 je Pfund. Holz 
a zum gewohnten Preiſe von 10,00 für den Wagen zu 
aben. 


a. Schwetz (Swiecie), 12. November. Aus Anlaß des 
10jährigen Beſtehens des Polniſchen Staates fanden auch 
hier große Veranſtaltungen und Feſtlichkeiten ſtatt. Die 
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Am Sonn⸗ 
abend, abends 6 Uhr, begann der Zapfenſtreich; ein unab⸗ 
ſehbarer Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen um die 
Marktplätze zum Denkmal des unbekannten Soldaten, wo 
ein Kranz niedergelegt wurde, und von da aus zum großen 
Marktplatz, wo Staroſt Kowalſki eine Anſprache hielt. 
Geſtern vormittag %10 Uhr hatten ſich abermals alle Ver: 


Die beste Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in jeder Preislage 


bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFEID 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 


mr 


Günstigste Zahlungsweise 


Gegr. 1905. 


Einen älteren, tüchtig. 


Slellmachergeſell. 
der auch mit allen im 
Ban ſchlagenden Ar- 

eiten vertrautift, ſtellt 
ſofort od. ſpäter ein 


Otto Degler, 
Stellmachermeiſter. 

Wagenbau. 15 
TCZEW, ul. takowa 8. 


Jungen, ſtrebſamen 


Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 


Solider tüchtiger 


Teahller ob. Kaufmann 


aus der landwirtſchaftlichen Maſchinenbranche. 
engl., ledig, polniſcher Staatsbürger im Alter von 
25 90 Jahren, möglichſt mit annehmbarem, in Kürze 


eine auf dem Kaſernenhof verſammekt und Aufſtellung ges 

nommen und marſchierten zum großen Marktplatz, wo ein 

Feldgottesdienſt abgehalten wurde. Danach hielt 

der Kommandant eine Anſprache, an die ſich die Parade 

ei eg Nachmittag fand in Poplamftis Räumen eine 
er ſtatt. 


a. Schwetz (Swiecie), 12. November. Daß ein EHe- 
paar infolge Krankheit und Altersſchwäche ge⸗ 
meinfam aus dem Leben abberufen wird, ge⸗ 
hört wohl zur Seltenheit. Der frühere Auktionator Robert 
Feige hierſelbſt, 81 Jahre alt, folgte am letzten Sonn⸗ 
abend ſeiner am Tage vorher entſchlafenen Ehefrau Auguſte 
Feige. 72 Jahre alt, in die Ewigkeit. Beide Leichen werden 
in einer Gruft nebeneinander geſetzt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dielem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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1. Etg., i. Mittelp. d. St., 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. November 1928. 


Nr. 262. 


Hunger 


„Auf Brotkarten werden ſeit dem 1. Sep⸗ 
tember nur ein halbes Pfund Brot pro 
Perſon verteilt. Fette fehlen ſeit Auguſt. 
Heizmaterialien desgleichen.“ (Amtliches 
Moskauer Nachrichtenblatt „Izwieſtja“ vom 
4. November d. Js.) 


Ein langer, 300 bis 500 Kilometer breiter Landſtreifen, 
der ſich zwiſchen den Vorgebirgen des Altaj, dem Kaukaſus 
und den Karpathen erſtreckt, ift mit Schwarzerde bedeckt. 
Kein Land der Welt kann ſich einer ſolchen urwüchſigen 
Fruchtbarkeit rühmen, wie diefe Urheimat aller Völ⸗ 
ker, die ſo groß iſt, wie ganz Weſteuropa. „Über eine halbe 
Milliarde Menſchen könnten ſich ſogar unter den heutigen 
Wirtſchaftsmethoden auf dieſem Gebiete ernähren“ — hat 
der berühmte ruſſiſche Geologe Muſchketow feſtgeſtellt. Es 
hauſen aber kaum 40 bis 45 Millionen Ruſſen, Ukrainer, 
Koſaken. Kirgiſennomaden, deutſche Koloniſten, Baſchkiren⸗ 
hirten und Steppenzigeuner auf jenen geſegneten, mit Milch 
und Honig fließenden Gefilden, wo man den Reiter im 
Kornfelde nicht ſieht, wo die Kürbiſſe ſo groß wie ein Wagen⸗ 
rad, die Melonen ſo groß wie zwei Pferdeköpfe zuſammen⸗ 
gelegt gedeihen, und wo beides pro Stück zu zwei Pfennigen 
feilgeboten wurde. Um die Fruchtbarkeit dieſes Landes zu 
beſchreiben, ſpaßen deutſche Anfiedler: man folle ſich hüten, 
ſich allzulange auf feinen Spazierſtock zu ſtützen, jonit faſſe 
er Wurzeln. fange an zu grünen und Zweige zu treiben. 


Die Erträge jenes Weizenparadieſes haben die eigent⸗ 
liche Weltmacht des Zarenreiches ausgemacht, wie ſie im 
Skythiſchen Altertum die Macht des Nordens über Hellas 
und Byzanz bedingten. Ohne die Zufuhr von Getreide, 
Honig, Rindern, Fellen, Wolle und Holz durch die Lands⸗ 
leute des Schülers von Sokrates — Anacharſis, — hätten 
das glanzvolle Athen, das üppige Troja, das mächtige Zweite 
Rom, das wohlhabende Reich des Kröſus und das Imperium 
eines Mithridates ſich niemals zu den Höhen ihrer Kul⸗ 
turen emporgeſchwungen. Jedesmal, wenn die aſiatiſche 
Nomadenflut jenes Schwarzerdegebiet, zuerſt den Skythen, 
dann den Gothen, ſpäter den Ruſſen (III. Jahrh. v. Chr., 
IV. Jahrh. nach Chr. und XIII. Jahrh. nach Chr.) entriſſen 
hatte, verdorrten die glanzvollſten Ziviliſationen am Mittel⸗ 
meere. Sie alle wurden ihrer Lebensquelle im gleichen 
Augenblick beraubt, wo aus den glanzvollen phönizi⸗ 
ſchen und altgriechiſchen, byzantiniſchen und 
gen ue ſiſchen, ab Ende des XVII. Jahrhunderts aus den 
ruſſiſchen Häfen am Schwarzen Meere die Tauſende 
von Triremen, Galeeren und Dampfern nicht verfrachtet 
werden konnten. . 


Das Brot! Gewiß, Hiſtoriker befaſſen ſich ungern 
mit derartigen Betrachtungen; ſie ziehen es vor, uns vom 
Ruhme eines Achilleus, Alexander, Plato, Perikles oder 
Pompejus zu berichten. Nichtsdeſtoweniger bleibt die Tat⸗ 
ſache beſtehen, daß jeder Aufſchwung und jedes Sinken 
der abendländiſchen Ziviliſationen ſeit jeher vom Schickſal 
jenes oben von uns bezeichneten Nährbodens vorbedingt 
geweſen iſt. Und wenn heute die Entwicklung des Überſee⸗ 
verkehrs, der uns die Speicher Argentiniens, Kanadas und 
Auſtraliens zur Verfügung ſtellt, dieſe alte Abhängigkeit 
Europas vom euraſiſchen Schwarzerdegebiet etwas gelockert 
hat, ſo bleibt ſie immerhin in einem weit größeren Aus⸗ 
maße beſtehen, als ſich dies der Laie vorzuſtellen beliebt. 


Darum ift für alle Völker und Staaten des europäiſchen 
Weſtens die baldige Löſung der Bolſchewiſtenfrage eine 
Lebensfrage. Ein Vertuſchen oder gar ein wiſſentliches 
Verſchweigen dieſer brennenden Frage durch die Preſſe 
unſerer Tage wäre unverzeihlich! Der Unter gang der 
Sowjets bedeutet nicht allein die Rettung vor dem Tode 
von Millionen Ruffen; nein, er bedeutet die Rettung 
ganz Europas, — zumindeſt die Rettung vor wirtſchaft⸗ 
lich⸗politſcher Unterjochung Europas durch die Angelſachſen 
des Britenreiches und Amerikas, die jetzt allein Überſchuß 
an Brot haben. 


Warum tut man nicht beſſer daran, die Mitarbeit 
der Sowjets mit dem kontinentalen Europa anzuitreben? — 
Auf dieſe naive Frage gibt das am Eingang dieſes Auf⸗ 
ſatzes vorgeſtellte Motto, das wir der amtlichen Sowjet⸗ 
zeitung entnehmen, eine genügend klare Antwort. 


Denſelben Zeitungen entnehmen wir auch die Befürch⸗ 
tung, daß der zur Zeit ganz Südrußland, das Wolgabecken 
und Weſtſibirien umfaffende Hunger im Laufe dieſes 
Winters und des Frühlings nicht weniger als 4 Millionen 
Menſchenleben koſten wird. Wenn man in Betracht zieht, 
daß in keinem Lande der Welt eine fo akute Wohnungs⸗ 
not herrſcht, wie gerade in dem weiten und breiten Euraſien 
(in Moskau werden pro Perſon je 2 Kubikmeter vom Woh⸗ 
nungsamte zugeteilt!), fo kann man mit großer Beſtimmt⸗ 
heit ſagen, daß die Seuchen noch weit mehr Opfer als die 
oben amtlich angegebene Ziffer beſagt, hinwegraffen müſſen. 
Ob die benachbarten Länder dabei nicht in Mitleidenſchaft 
gezogen werden, bleibt abzuwarten. — 


Ehe der große Staatsmann Witte ſein Eiſenbahnnetz 
ausgebaut hatte, beſtand der Grund der Hungersnöte im 
Zarenreiche darin, daß es unmöglich geweſen ift, genügend 
große Vorräte von Getreide aus einer Gegend Rußlands 
in die andere, in der es eine Mißernte gab, hinüberzu⸗ 
ſchafſen. Denn felten kam es fo, daß die Dürre (die fo 
ziemlich alle ſieben Jahre ſich in Rußland bemerkbar macht) 
alle Gebiete zugleich betraf. Am meiſten hat unter ihr 
Weſtſibirien zu leiden, da die atlantiſchen Ausdünſtun⸗ 
gen vom Uralgebirge abgehalten werden und das Schwarze, 
Aſowſche und Kaſpiſche Meer nur in dem Falle genügenden 
Erſatz (Regenfälle) verſchafffen, wenn die Winde im Früh⸗ 
ling nicht „ſchief wehen“. wie der Muſchik trefflich zu 
fagen pfleat. 


Im letzteren Falle wird auch das Wolgagebiet oft 
von der Mißernte heimgeſucht. Letzthin (1921/22) verhunger⸗ 
ten dort bis 1 Million Ruſſenbauern, Deutſche und Sal: 
mücken. Ganze Dörfer wurden fluchtartig verlaſſen. Kin⸗ 
der wurden von ihren Eltern ſcharenweiſe an perſiſche Men⸗ 
ſchenhändler verkauft. Ratten, Hunde, Krähen galten als 
Leckerbiſſen; nur allzuoft 8 die Sowjetblätter über 
Menſchenfreſſerei, r Morde, die allein des Men- 
ſchenfleiſches halber verübt wurden; über Fälle von 
Maſſenwahnſinn, Hungertyphus, Cholera 
und Reit, die lediglich eine Folge der Hungersnot waren. 


Nun ſind die ſieben fatalen Jahre um. Aber die Lage 
iſt heute mit derjenigen von 1921 unvergleichbar. Damals 
gab es noch in vielen Tauſenden von Dörfern und Gemein⸗ 
den — ungeachtet des damals wütenden Bürgerkrieges — 
Gemeindeſpeicher, in denen die Getreidevorräte un⸗ 
verſehrt aufgetürmt waren, wie dies ein für allemal von 
den Geſetzen des Zarenreiches gefordert wurde. 


Freren 


viel, wie ſie nur kann, 


im Sowjetparadies. 


es gar keine Vorräte, außer in den größeren Städten, wo 
rote Truppenteile ſtationiert ſtehen. Die Kommuniſten⸗ 
regierung wollte die mit der Abſchaffung der Monarchie, der 
Kirche und der alten Sitten unzufriedene Bauernſchaft da⸗ 


durch feſt in der Hand behalten, daß ſie lediglich in jenen 


Städten Ernteprodukte anhäufen ließ, dagegen auf dem 
flachen Lande jegliche Auſſpeicherung von Getreidevor⸗ 
räten verboten hat. 1922/27 wurden dieſe enormen Getreide⸗ 
vorräte von den Moskauer Kommiſſaren ins Ausland 
verſchoben, um genügende Geldmittel zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des 10 Millionen Angeſtellte zählenden kommuni⸗ 
ſtiſchen Staatsapparates, und — für die koſtſpielige Welt⸗ 
revolutionspropaganda — zu gewinnen. Jetzt ſind dieſe 
Einnahmequellen zu Ende; der Ausverkauf von Kunſt⸗ 
objekten und Muſeumswerten, zu dem man in der Angſt 
gegriffen hat, bringt kaum ein Zehntel der erhofften Mittel 
ein, und die ſeit 1923 ſich wiederholenden ſchönen Ern⸗ 
ten haben 1928 mit einem Male ein jähes Ende genom⸗ 
men: eine Dürre, die man ſeit 7 mal 7 Jahren nicht erlebt 
hat, brannte alles aus. Die Mißernte erſtreckt ſich in die⸗ 
jem Jahre ausnahmsweiſe (!) über den ganzen breiten 
Schwarzerdeſtreifen Euraſiens. Die panikartige Flucht aus 
tanfenden von Dörfern nach dem brotarmen Norden hat 
bereits begonnen. 


Reiſende, die ſoeben aus dem Sowjetparadies nach Weſt⸗ 
europa zurückgekehrt ſind, erzählen immer traurigere Sachen 
über die furchtbare Not, die man ſchon aus den Fenſtern 
des (im allgemeinen ſehr gut bewachten) Expreßzuges 
Moskau Tiflis beobachten kann: Hunderte von Kindern in 
Lumpen oder gar halbnackt wimmern im gellenden Chorus 
den vorüberfahrenden Eiſenbahnzügen nach: „Chljebaaa, 
Shliebaana, Chljebaanaa!” (Brot, Brot, Brot!) 


Die Sowjetbehörden haben durch einen Ufas vom 
24. September d. Is. den Eiſenbahnwachen befohlen, die 
minderjährigen Bettler niederzuſchießen, „da dieſelben zu⸗ 
meiſt ſyphilitiſch verſeucht ſind und bei lichtem Tage Mord⸗ 
überfälle ſogar auf den Märkten verüben.“ Das hilft aber 
recht wenig, denn anſtelle der erſchoſſenen Hunderte tauchen 
Tauſende auf. — 


Schon in den Spalten der bolſchewiſtiſchen Zeitungen 
„Prada“ und „Komſomolez“ vom Monat Oktober leſen wir 
immer häufiger Berichte darüber, daß die Bauern der durch 
Getreideabgaben heimgeſuchten Dörfer die bolſchewiſtiſchen 
öffentli Speicher in Brand ſtecken und auch bewaff⸗ 
nete überfälle auf Getreidetransporte, ja ſogar auf 
Eiſenbahnzüge verüben. 


Die Behörden verſuchen dieſes Plünderungsweſen der 
zur Verzweiflung gebrachten Muſchiken durch Strafe 
expeditionen einzudämmen. Ich ſelbſt hatte 1918 die 
Gelegenheit, das Dorf Opolje, unweit Narwa, nach einer 
ſolchen Strafexpedition zu beſichtigen und einige Bauern 
aus dem Nachbardorfe über das Vorgefallene zu befragen. 
Ein Trupp von Rotgardiſten blieb auf dem Durchmarſche 
im Dorfe zur Nacht und verlangte von dem Gemeinde⸗ 


vorſtande, daß ihm außer Abendbrot und Schnaps auch 


12 junge Mädchen „nach kommuniſtiſchen Beſtimmungen“ 


zur Geſellſchaft für das Nachtlager geſtellt werden. Darauf 
bewaffneten ſich die Bauern und zogen mit dem Dorf⸗ 
open voran unter Glockengeläut ins Feld. Die Bol- 
ſchewiſten zogen ſich infolgedeſſen zurück. Aber nach 
zwei Wochen wurde das ganze i 
nern, Frauen und Kindern, etwa 50 Höfen und feiner 
Kirche — von allen Seiten in nächtlicher Stille von Ma⸗ 
ſchinengewehren umſtellt — von acht Ecken „illuminiert“, 
d. h. angezündet, und bei dieſer hellen „Beleuchtung“ alles 
Lebende über den Haufen geſchoſſen. Nicht ein Huhn konnte 
dem Gemetzel entrinnen. So ſehen Strafexpeditionen in 
dem von dem berüchtigten Zarenjoche „befreiten 

Ruſſenlande aus. 


Solche Straſexpeditionen werden in einem Umkreiſe 
von 10 Kilometern bei allen Anſiedelungen und Dörfern 
angewandt, in deren Nähe ein Getreidetransport 
verunglückt. Dieſes ſcheint aber wenig zu nützen, da 
Eiſenbahnzugentgleiſungen immer häufiger werden, wobei 
die hungernde Bevölkerung der beuachbarten Dörfer ſo 
in die Wälder fortzuſchleppen 
verſucht, um ſich vor dem Hungertode zu ſchützen. 


Die Bauern wollen nun einmal gar nicht einſehen, daß 
wenn ein Steuerkommando im Dorfe erſcheint und der 
Bevölkerung alle Kammern leert, daß dies lediglich eine 
Anzahlung auf die in Zukunft aus der Stadt in das 
Dorf zuzuſtellenden Fabrikate fei. Die dummen Muſchiken 
behaupten, daß ſie unter ſolchen Bedingungen der kommu⸗ 
niſtiſchen Tauſchwirtſchaft ſeit 10 Jahren ſtändig übers 
Ohr gehauen werden; daß ſie ohne Eiſenwaren, Geräte, 
Schuhwerk ſchlimmſter Gattung zuſtelle, das weder paßt, 
Tuch, Naphtha, Salz und Zucker daſitzen, daß man ihnen 
noch für die Bedürfniſſe des Dorfes gedacht iſt, zuweilen 
auch aus lauter Stücken vom linken — oder auch nur vom 
rechten — Fuße ift; daß die Papierzettel, die fie für ihr 


Getreide zugeſteckt bekommen — angeſichts des Mangels an 


Staatserzeugniſſen — den reinſten Hohn darſtellen. Und 
was ſie nun für läſterliche Reden noch weiter führen! 


So zieht der Muſchik vor, fein Getreide zu Ver 
ſtecken, es an das Vieh zu verfüttern oder insgeheim 
zu Branntwein zu verbrennen. Unter keinen Um⸗ 
änden aber will er es den kommunalen Organen aus- 
liefern. Keine noch fo grauſamen Strafen helfen, Die 
Stadt wird aus tieſſter Seele Ei das Dorf arbeitet be⸗ 
wußt darauf hin, die bolſchewiſtiſchen Elemente, die in den 
Städten konzentriert ſind, auszuhungern. 


So iſt die ſchreckliche Hungersnot auch beim beſten 
Willen der Behörden im Sowjetrußland nicht zu beheben. 
Die Gewalthaber im Moskauer Kreml, in Leningrad, 
in Charkow, Minff und Tiflis find gegen den unverbeſſer⸗ 
lichen Stumpfſinn des Bauers, der nicht einen Morgen 
Landes mehr, als dies für den eigenen Bedarf nottut, be⸗ 
tellen will, machtlos. Solange es gute Jahre gab, in 
enen man aus alten Kornvorräten ſchöpfen konnte und die 
Ernte überall (1923—1927) glänzend ausfiel, konnte man 
ſich halten, große Worte über Weltrevolution, über Elektri⸗ 
fizierung ganz Euraſiens, über den ſozialiſtiſchen Muſter⸗ 
ſtagt und dergleichen mehr, machen. Man konnte der den 
ruſſiſchen Zuſtänden wilfremden Maſſe des deutſchen, italie⸗ 
niſchen, engliſchen und des anderen Arbeiterproletariats 
Märchen über die „glänzende Entwicklung“ der Somjetidee 
vorbringen, auch etliche Paradeſtraßen, Paradeeiſenbahn⸗ 
linien und. Paradeinftitutionen in Petersburg und Mos⸗ 
kau, ja, ſogar eine recht tüchtige Heeresmacht ausbauen. 
Nun kam aber, mit einem Male, der Schlag vom Himmel. 

Rußland hungert. Im Winter wird es zu ſter⸗ 
ben anfangen. Im Frühling 1929 wird es in hellen Flam⸗ 
men des allgemeinen Aufruhrs ſtehen. Caveant consules! 
Drüben und hier in der Nachbarſchaft! 


orf mit ſeinen 187 Män⸗ 


Das Waschen ohne Neger-Seif' 
Ist wie die Liebe ohne Kuß. 
Nur Reger-Seife ganz allein 
Machts Waschen Dir zum Hochgenuß. 


Urteil im Spiritiſten⸗Prozeß. 


Das Uhland⸗Manuſkript dem Medium zugeſprochen. 


Wie wir bereits berichteten, tauchte bei einer ſpiritiſti⸗ 


ſchen Verhandlung in Berlin das Manuſkript eines alten 
Uhland⸗Gedichtes auf, um deſſen Beſitz ſich ein heftiger 
Kampf entſpann, der nun mit der Urteilsſprechung vor dem 
Amtsgericht Berlin Mitte feinen Abſchluß fand. Das 
Manuſkript beanſpruchten das Medium, der Schriftſteller 
Georg der die Sitzung veranſtaltet hatte und der Schrift⸗ 
ſteller Meyer, in deſſen Wohnung die Sitzung ſtattfand. 
One aimen des Letztgenannten wurden jedoch fofort abs 
gelehnt. ; 

Der Amtsrichter Golgen verkündete nunmehr folgendes 
Urteil: Das Medium Arnheim iſt Beſitzerin des Manu⸗ 
ſkripts. Er führt aus: Das Manuſkript war vor der ſpiri⸗ 


tiſtiſchen Sitzung herrenlos. Wenn es durch die Kraft des 


Mediums herbeigeſchafft worden fei, jo habe es früher keiner 
rechtsfähigen Perſon gehört. Denn rechtsfähig fei nach dem 
geltenden Recht nur der lebendige Menih. Wenn Hin- 
gegen das Manuſkript den Parteien von einer dritten 
Seite in die Hände geſpielt worden fci, fo habe der frühere 
Eigentümer durch ſein Verhalten ſchlüſſig auf ſein Eigen⸗ 
tum verzichtet. Bei einer herrenloſen Sache fei aber 
derjenige Eigentümer, der fie in feinen Beſitz 
genommen habe. Wer das im vorliegenden Falle ge⸗ 
weſen fei, habe nicht mit Genauigkeit feſtgeſtellt werden 
können, um ſo weniger, als das 3 
fei. Auch die Beklagte, das Medium Arnheim, Habe dar⸗ 
über wegen ihres Trancezuſtandes keine genauen Angaben 
machen können. Die Zeugenvernehmung habe aber ergeben, 
daß das beklagte Medium in jener Sitzung das Manuſkript 
durch Aneignung zum Eigentum erworben habe. 


Deutſchlands Anteil am polniſchen Holz⸗Export 


iſt angeſichts des bevorſtehenden Ablaufs des deutſch⸗polniſchen 
Holzabkommens (das am 2. Dezember v. J. abgeſchloſſen wurde 
von beſonders aktueller Bedeutung. In welchem Umfange Deutſch⸗ 
land in den erſten neun Monaten d. J. Polens Holzaus⸗ 
fuhr aufgenommen hat, zeigt die neueſte amtliche Warſchauer 
Außenhandelsſtatiſtik, die für den genannten Zeitraum einen 
Geſamtholzexport von 3804 To. im Werte von 
447 194 000 Zloty angibt, wovon 2575 449,7 To. im Werte von 
257895000 Stoty Deutſchland empfing. Wenn der mengen⸗ 
mäßige Anteil 67 Prozent, der wertmäßige nur 57 Prozent be⸗ 
trägt, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß die deutſchen Importe 
ch, wie auch aus den nachfolgenden Zahlen hervorgeht, in höhe⸗ 
rem Maße auf unbearbeitetes, alſo billigeres Material und in 
eee Umfange auf bearbeitetes, teureres Material er⸗ 
reden. 
Export nach Deutſchland Jaunar— September 1928: 


Unbearbeitetes Holz 1 968 025 To. == 144 392 000 Zl, davon 
Rundholz 693604,3 To. = 68801000 Zloty, Grubenholz 
284 290,0 To. = 15 011 000 Zloty, Stangen 1084,9 To. = 80 000 Zloty, 
Papierholz 865 692,8 To. = 55 510 000 Bloty, Brennholz 115 670,7 To. 
= 4242000 Zloty, Holzabfälle 77428 To. = 748 000 Zloty. 

Halbfabrikate aus Holz 584 825,3 To. = 104 813 000 Zloty, das 
von Schnittholz (Balken, Bretter, Latten aus Eichen⸗, Fichten⸗, 
Tannen⸗, Kiefern⸗ und anderem Laub- und Nadelholz) 481 355.8 To. 
= 8963800 Zloty, Telegraphenſtangen 11 560,3 To. = 1045000 SL, 
Eiſenbahnſchwellen 86 092,9 To. = 12 626 000 Zloty, Fourniere n. 
geleimt 455,5 To. = 291 000 Zloty, div. Erzeugniſſe 300,8 To. = 
1213 000 Zloty. 

Fertigfabrikate aus Holz (Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Drechfler⸗ 


immer verdunkelt geweſen 


Erzeugniſſe, Möbel, geleimte Fourniere, Dickten, Parkettſtäbe, Korb⸗ i 


und Bürſtenwaren uſw) 22 598,9 To. == 8 690 000 pri s 

Insgeſamt alfo 2575 449,7 To. = 257 895 000 Zloty. 

Für den Rundholzexport, den Polen im Intereſſe 
ſeiner eigenen Sägewerksinduſtrie zu kontingentieren ſucht, ſeien 
hier noch die verſchiedenen Holzarten angegeben, die in der Be⸗ 
richtszeit nach Deutſchland geliefert wurden: 


chte 471 845,1 Tonnen 45 937 000 Stoty 
Tanne, Kiefer 71 318,5 > 71200 „ 
Erle 54 681,1 * 587000 Ä 
Eiche 27 001,4 * 41900 „ 
Eſpe 455,7 1 2 655 000 ” 
Bude 4811,9 r 400 000 „ 
Eſche 987,8 * 92 000 * 
anderes Laubholz 37 165,1 7 3 398 000 „ 
anderes Nadelholz. 337,7 2 32100 „ 

693 6043 Tonnen 68 801 100 Zloty 


Keine Verlängerung des Holzproviſorinms. 


In deutſchen Holzfachkreiſen rechnet man, verſchiedenen Blätter 
meldungen zufolge, nach dem Abbru der deutſch⸗ polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen einſtweilen nicht mit einer Ver⸗ 
längeru des am 30. November ablaufenden deutih = polniſchen 
Holzproviſoriums. Die Importeure von Schnittholz haben ſich 
für eine Verlängerung des Abkommens eingeſetzt, ohne daß ihre 
Bemühungen non Erfolg waren. Man nimmt nunmehr an, daß 
das deutſch⸗polniſche Holzproblem nur im Rahmen des Handels⸗ 
vertrages gelöſt werden wird. 5 


Starke Beſchickung der Dezemberauktion der Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft. Am Mittwoch, dem 5. und Donnerstag, dem 
6. Dezember, kommen in Danzig über 400 Tiere zum Verkauf und 
zwar 56 Bullen, 215 hochtragende Kühe und 140 hochtragende Färs 
ſen. Sämtliche Tiere ſind auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, 
Verkalbeſeuche und Euterkrankheiten unterſucht, 

eſunde Tiere zum Verkauf zugelajlen. Die Preife find z. Zt. in 
anzig ſehr 2 die weiblichen Tiere koſteten auf den letzten 
Auktionen 1000— Zt. Die Verladung geſchieht durch das Bureau, 
Begleiter werden auf Wunſch geſtellt, Hroty in Zahlung genom⸗ 
men. Die Ausfuhr iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge verſendet 
koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 8 21. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel. im Reſtaurant 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


es werden nur 


Zurückgekehrt! 


Gottes Güte erfreute uns durch | 2 
die Geburt unfers dritten Kindes Dr. Brauer Zum To tenies 1 


Dietmar Hugo Friedrich 
Haut-u.beschlechts- macheich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein 


Gurſke, den 9. Movember 1928. krankheiten, 


ah an und 

ichtbehandlung, 

NAnuſchek, pfarrer D in Stadtgraben £, setzen zu lassen durch meine unerreicht 
ANZIE,zesenüber d. 


5 
u. Frau Gertrud geb. Prome. |Hauptbahnhot (rer niedrigen Freise gute Arheit 


St. Elisabeth-Kirchen- 1 
A \gasse — Töpfergasse). und Zahlungserleichterung. 


G. W 0 d sac k g Steinmetzmeister 


Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- 

männischer Leitung am Orte 14525 

Telefon 651. Dworcowa 79. Telefon 651. 
Gegründet 1897. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute vormittags 9 Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden im Alter von 69%, Jahren unfer 
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Beſitzer 


Franz Richert 


aus Schöneich, Kreis Culm. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend tief- 

betrübt an 15023 

Otto Bartel u. Frau Gertrud geb. Richert 

Käte Bartel 

Ruth Bartel 

Hildegard Bartel. 
Schönſee, Ar. Culm, den 12. November 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 16. d. Mts., 
nachm. 2¼ Uhr, von unſerer Wohnung aus ſtatt. 


Alülleute 


Charalter- 
beurteilung 


[Sprechſtund. täglich 
im Hotel „Rio“, 
ul. Dluga, 1. Etage, 
Zimmer Nr. 1. 
Probebeurteilung [Segels 09000000 
een i Chide und gutſitzende 
J. Wostal Helle ungen Damen⸗Toiletten 
Graphologe. in Relief⸗ und Batil⸗ werden zu ſolid. Preis 
5 Malerei nimmt entgeg. | gefertigt. 639 
RE Sw. lanska 11, III. 6654] Jagiellońska 44, 1. 
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Habe die Zahnpraxis von 
Fräulein D. Mosler übernommen 


2 
$ 

Zahn- Arzt E 
M. Spielmann ; 
? 

? 

$ 


Gdańska 147 Gdanska 147 


Anfertigung der modernsten 
zahntechnischen Arbeiten im 
eigenen Laboratorium. 


9991599499 HH 


Nachruf. 


Am 12. d. Mts. verſtarb nach längerem Leiden der 


Beſitzer Herr 


Franz Richert 


in Szynych 

im 70. Lebensjahre. 15022 

„Der Beritorbene durfte vor etwa Jahresfriſt ſein 
40 jähriges Jubiläum als Deichbeamter feiern. Herr 
Richert hat während dieſer Zeit zuerſt als Deichre⸗ 
präſentant und dann als Deichgeſchworener ſein viel⸗ 
ſeitiges Wiſſen und ſeine reichen Erfahrungen in den 
Dienſt der Allgemeinheit zum Wohle des Deichver⸗ 
bandes geſtellt und war ſelbſt noch während ſeiner 
Krankheit uns Allen ein Vorbild treuer Pflichterfüllung 


Ehre ſeinem Andenken! 


Das Yeihamt der Culmer Gtadtniederung. 


Ia Ottomane reine Wolle 
ganz auf kunsts. - 
Duchesse mit grossem 
feal- Elektric: kragen 
Erstklassige franz. Felle 


149 - 
Banita 


Ja Ottomane reine Wolle 
ganz auf Eolienne mit 
vollem Seal Elektric Krogen 
Erstklassig in Qualität 


205 


Die Mäntel sind mit 
breiten angeschn. Be- 
sätzen u.auf Waltelin 
gut verarbeitet u. in 
allen Gröwen vorrätig- 


Nachruf. 


Am 12. d. Mts. verſtarb in Schöneich nach 
längerem Leiden der 


Beſitzer Herr 


Franz Richert 


im 70. Lebensjahre. 15026 
Der Verſtorbene war über 40 Ihre ein ſtets reges 
Mitglied des landwirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau. — Auch hat er längere Zeit dem Vorſtande 
als Kaſſierer angehört. Wegen ſeiner vielſeitigen 
Verdienſte Wurde er als Ehrenmitglied ernannt. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Der Vorſtand des landwirtſch. Vereins 
Podwitz⸗ Lunau. 


H 


NIIT 


Am Sonnabend, dem 10. d. Mts. 
ſtarb nach kurzem Leiden das treue 
Mitglied des Verbandes der Kauf⸗ 
leute aus der Brennmaterialien⸗ 
branche in Bydgoſzez. Herr 


Guſtav Schroeder 


In dem Verſtorbenen verlieren 
wir einen guten Kollegen, der ſich 


bei Allen größten Vertrauens erfreute, | Ifferten 


Ehre ſeinem Andenken! 


Koło Kupców Branży Opatowej de dach N 


Vaio jf Bromberg 
Joi pynel %-Biyelgoszsz-Dfuge Ja 


\ 
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w Bydgoszezy. kräglich eingegangen, Im Verlage des Posener Diakonissenhauses erschien 
f um deren baldige Ab⸗ 9 P 
Bromberg, im November 1928. holung in e e im 69. Jahrgang 


Die Beerdigung findet am Mitt- ſchäftsſtelle, innerhalb 
5578. 5692. 5774. 5857. 
6401. 6565. 12175. 13097. 
eere? 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 6355. J. 5932. 6155. 6226. 
6415. N. 5937. 12517. L. 


woch, dem 14. d. Mis. nachm. 3 Uhr, 8 Tagen, gebeten wird. i 
von der Kapelle des neuen ei A. 5684. 5765. 5915. 6469, 
aan > ai aus ftat. 1 1925 1 27 7 
erſammlung der Mitglieder um . E. . $ 

15. Uhr auf dem Friedhofe. 6732 6630. D. 6011. 6216. E. - 
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5 für 1929 
Bıtanz: Buchführungs- De 80004. 19. 0009, UL. 
© Arbeiten und -Unterricht $ © 2 e oer: er r 7 
im Umfang von 160 8. Wandkalender und Märkte- 


Verzeichnis sind beigelegt. 


grafien 5656. 5790. 6290, 6304. 
Preis 1,75 zł bei freier Zusendung. 


6367.6516.13471.98.6034. 

O O zu staunend billigen S er as 
1 8 „ 6652. 13853. 

Preisen 14 N. 6174. 14320 P. 5731. 


5 sotort mit- 5890. 6444. R. 6050. k 
Q a S 8 h il à e r zunehmen ss S. 7 STAA. 
nur Gdańska 19. 15%: 6353. 6539, 9. 5989. 


mh. A. Rüdiger. Tel. 120, 6267. 6540, 13056. W. 


Evangelische Diakonissen-Anstalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. Tus 


gebrauchen, finden Sie bei 
uns. Besuchen Sie uns 
bitte und besichtigen Sie 
ganz zwanglos unsere großen 
Ausstellungsräume. 


9437 > 


Spezialität: Lieferung 
kompletter Brautausstattungen 


Wäsche-Atelier M. Hasse 


Jagiellonska 7 14715 
fertigt von eigenem und geliefertem Material 
Damen: u. Herren⸗Wäſche nach Maß, 


Bettwäſche, Pyjamas Berufswäſche. 
Stickereien u. Spitzen in mod. Deſſins vorrätig. 
ee —— ——— 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 14530 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
PRESBRTEBBIERE eee SER ea a de 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 
Telefon 1449 14597 Gdanska 165 
Uhren Goldwaren 


Goldene Trauringe 
Hochzeits-Gelegerheitsgeschenke 
empfiehlt 
K. Domagalski, Mrocza. 


Weihnachts- 
häume 


in jeder Menge u. beſter Qualität 


ertſcholt Lisalowo. pom. Whrabsti 
ſtacja Witostaw. 


2neue, w Torſpreſſen 


Fabrikat Schmidt, Oſterode, Marke HM 3 
Und H M4. 


2 neue, ww Torfpreſſen 


Fabr. Fait Röſſel. Oſtpr., Marke I. T. P 1 u. 4. 


2Torfelevatoren, % ns 


gegenGebot abzugeben. 
Anfragen erbeten unter G. 14901 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


earn 
10500 Ziot 


werden umgepresst 
schnell — billig. 13910 
Bydg., Pomorska 22/23. 
N Führe sämtliche ag alleinige Gogo, 

au . ydg. 
j| Reparaturen |se: io seut on x 
+ Bi. V 8 . T.6675 a. d. Geſchſt. d. Z. 

atentschlössern, Tür- ituiert. ; 

) schliessern, Jalousien 2 85 N goii 


u, anderen Sachen aus, 
Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 5 a oty 
geg. hohe Zinſ. auf 3—5 


Monate. Off. u. F. 6723 
werd. ſchnell u. ſauber |2: Geihäftsit.d.Zeitg. 


ausgeführt. Auch kaufe 
nicht reparaturfähige 230 000 
Schirme Stöcke). 270 p. 


Haagen, Schirmmach., werden auf ein großes 
Sniadeckich 47 2 Trepp. Geſchäftsgrundſtück in 
— . der Stadt (Feuerkaſſe 
80 000 31.) auf erſtſtell. 

u agen Hnpothet geſucht. Off. 
Balance Selbit- en gaos an die 

’ = p eſchäftsſt. di i 
fahrer, Cabriolettwag. eee e Yeiig, 


ſowie Klappwag. offe- 10000 Zloty 


riere billigſt; auch w. j i 
alte Kutſchwagen ſaub. werd. a. ein Fiſcherei⸗ 


u. reell aufgearbeitet. grdſt. v. 1000 Mg. a. ſich. 


8 ' A: ; nn. 
5682, 6268. 3, 5628. 5761. immer. NattoNotes, | Snp.i. Wolice b. Barcin 
6205. 6260. 5700. DDr rr r e S Nynel 365. 261 geſucht. Ratble. 1060 


* Argenan (Gniewkowo), 18, November. Unglücks⸗ 
fall. Am vergangenen Donnerstag gegen 8.30 Uhr mor⸗ 
gend wurde der 16jährige Leon Nomickt, der zwiſchen 
zwei mit Zuckerrüben beladenen Waggons, die von einer 
Lokomotive zur Wage geſchoben werden ſollten, hindurch⸗ 
laufen wollte, von den Puffern erfaßt und derart gequetſcht, 
daß er nach einigen Stunden im Kreiskrankenhauſe, wohin 
er unverzüglich gebracht wurde, ſeinen Geiſt aufgab. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 11. November. Die Feier des 
zehnjährigen Beſtehens des polniſchen Staates 
wurde am Sonnabend durch einen Fackelzug eingeleitet. 
Zahlreiche Häuſer hatten illuminiert und Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Der Alte Markt war mit Tannenbäumen umſtellt 
und vor dem Magiſtrat eine Rednertribüne aufgebaut. Am 
Sonntag hielt nach der Feſtmeſſe der Bürgermeiſter eine 
Anſprache, an die ſich ein Umzug anſchloß. Abends erfolgte 
abermals ein Fackelzug und Illumination. Obgleich viele 
Polen es nicht für nötig gehalten haben, an dieſem Tage, 
der der Entwaffnung deutſcher Soldaten in Warſchau galt, 
zu flaggen, fühlten ſich etliche deutſche Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet, zu illuminieren, was berechtigtes Erſtaunen ſowohl 
in polniſchen wie deutſchen Kreiſen hervorgerufen hat. — 
Auf dem Alten Markt it ein Benzintank aufgeſtellt 
worden. 


— ͤ— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
e Ciechveinek. 11. November. Die Feier des zene 
ährigen Beſtehens der Unabhängigkeit 
oleng verlief ruhig. Die Häuſer hatten geflaggt, abends 
illuminiert, beſonders die ſtaatlichen Inſtitutionen. Den 
Mittelpunkt der Feſtlichkeit bildete die Grundſtein⸗ 
legung zum Gebäude der neuen ſiebenklaſſigen Volks⸗ 
ſchule. Der Akt wurde vom Ortsgeiſtlichen, Propſt Brylik, 
im Betſein des Staroſten und Kreisſchuinſpektors voll- 
zogen. Die Jubiläumsrede hielt Mittelſchullehrer Cicho⸗ 
wicz. — Beſtohlen wurde der Beſitzer Julius Gerz in 
Neu⸗Ciechbeinek. Ihm wurde eine Kaſſette mit etwa 500 
Ztoty entwendet. Die entleerte Kaſſette fand man in den 
Büſchen der Wilkowihe. $ 
* Lodz, 13. November. (PAT) Grauenhafter 
dreifacher Mord. Im Pianohauſe der Firma Grze⸗ 
gorzewſki, das ſich in einem der belebteſten Punkte der Stadt 
an der Petrikauerſtraße befindet, wurden die Inhaber dieſes 
Geſchäftes, die Eheleute Styſzer, in grauſamer Weiſe er⸗ 
mordet aufgefunden. Im Zimmer nebenan befand ſich der 
Geldſchrank mit 50 000 Zloty; die Kaſſe ift jedoch unberührt 
geblieben. Nach den Ergebniſſen der Unterſuchung ſind die 
Täter wahrſcheinlich verſcheucht worden, ſo daß ſie die Kaſſe 
nicht beſtehlen konnten. Gleichzeitig fand man an der 
Peripherie der Stadt die Leiche einer ermordeten 
Frau. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war die Ermordete 
Dienſtmädchen bei Styſzers, mit dem die Täter wahr⸗ 
ſcheinlich unter einer Decke ſtanden. Um die Spuren des 
Verbrechens zu verwiſchen, und den Zeugen aus dem Wege 
zu räumen, haben ſie das Dienſtmädchen ermordet. 


Freie Stadt Danzig. 


* Die Danzig⸗Pommerelliſche Radſport⸗Vereinigung 
hielt Sonnabend im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus in 
Danzig ein großes Winterſaalſportfeſt ab, das recht 
gut beſucht war. Der Graudenzer Sportklub, der hieran 
teilnahm, ſchnitt außerordentlich gut ab. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende der Vereinigung, Fabrikbeſitzer Duday⸗Graudenz, 
leitete das Feſt mit einer Anſprache ein, die lebhaften Bei⸗ 
fall fand. Dann führte der Sportklub Graudenz einen 
Achterkunſtreigen (vier Damen, vier Herren) vor. Weiter 
folgten, in Konkurrenz gefahren, drei Sechſerkunſtreigen, die 
dank ihrer eleganten und ſicheren Ausführung beim Publi- 
kum ſtürmiſchen Applaus erhielten. Beſonderen Anklanges 
erfreute ſich der von der Herrenabteilung des Sportklubs 
Graudenz gefahrene Reigen, der bei der Wertung mit 71 
Punkten den erſten Preis erhielt. Den zweiten Preis 
errang mit 57 Punkten die Damengruppe des Sport⸗ 
klubs Graudenz, und an dritter Stelle folgte die Mannſchaft 
des Baltiſchen Tourenklubs Danzig 661 Punkte). Hieran 
ſchloſſen ſich in bunter Reihenfolge ein Einerkunſtfahren von 
einem Königsberger Gaſt, ein Kunſtquartett (Balt. Touren⸗ 
klub), ſowie ein Einrad⸗Duett⸗Kunſtfahren (Männer⸗ 
Bicycletteverein Danzig). Einen Hauptanziehungspunkt der 
Feſtfolge bildete der Wettkampf im Zweier⸗Radballſpiel 
zwiſchen Danzig und Graudenz. Es entſpann ſich zwiſchen 
dieſen beiden alten Rivalen ein harter Kampf, der mit dem 
Siege der Graudenzer (3 : 2) endete. Den Siegern Paul 
Neubert und Heinz Makowſki wurden Ehrenpreifi 
überreicht, die von der Vereinigung geſtiftet waren. 75 

* Eine Mutter ermordet ihren Sohn. Eine grauenvolle 
Untat iſt am Montag morgen in dem Hauſe Kaſſubiſcher 
Markt 17—20 geſchehen. Die Wirtſchafterin Klara Haetzel 
hat dort ihren fünfzehnjährigen Sohn auf furchtbare Weiſe 
ermordet und dann ihrem eigenen Leben ein Ende gemacht. 
— Die furchtbare Tat ſoll geſchehen ſein, da die Frau durch 
den Tod ihres Arbeitgebers mittel⸗ und arbeitslos gewor⸗ 
den war. Ihren Sohn, der bisher im Conradium geſchlafen 
hatte, hieß ſie für dieſe Nacht nach Hauſe kommen. Als der 
Knabe eingeſchlafen war, ſchritt fie zur Ausführung der Tat. 
Sie hieb mit dem Rücken eines Beiles etwa fünf⸗ oder ſechs⸗ 
mal auf den Kopf des Unglücklichen ein. Da er anſcheinend 
dann noch Lebenszeichen von ſich gab, durchſchnitt ſie 
dem Sterbenden die Kehle mit einem Raſiermeſſer. Sie 
ſelbſt e'rhängte ſicham Griffdes einen Fenſters. 
Auf dem Tiſch fand man aufgeſchlagen eine Bibel mit der 
angeſtrichenen Stelle: „Herr, in deine Hände beſehle ich 
meinen Geiſt.“ n 

* Großfeuer. Die im Kreiſe Großes Werder gelegene 
Ortſchaft Beiershorſt war am vergangenen Sonntag 
von einem größeren Feuer heimgeſucht wörden. Gegen 
7 Uhr abends ſtand die Scheune des Hofbefigers und Ges 
meindevorſtehers Johann eiß in Flammen. Das Feuer 
wurde von Hausbewohnern rechtzeitig bemerkt, die ſofort 
in den Stall eilten und Pferde, Kühe und Schweine in 
Sicherheit brachten. Leider war es nicht möglich, drei Rin⸗ 
der, einen Maſtochſen und 25 Hühner zu retten; ſie kamen 
in den Flammen um, Die Ortsfeuerſpritze und die Nachbar⸗ 
wehren waren ſofort zur Stelle. gorm energiſchen Ein⸗ 
greifen iſt es zu verdanken, daß Wohnhaus, Speicher und 
Schweineſtall erhalten werden konnten. Die geſamten 
Futtervopräte ſowie ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräte wurden ein Raub der Flammen. Etwa zwei 
Stunden vor dem Brande hatte ein Obdachloſer Herrn Weiß 
um ein Nachtquaxtier gebeten, was ihm auch gewährt wor- 
den war. Zwei Schüler, der 14jährige Jakob Creſch aus 
Scharpau und der 13jährige R. Salvmonſohn aus 
Brunau, wollen, als fie ſich zur Brandſtelle begaben, Qee 
ſeben Haben, wie ein Mann aus dem brennenden Gehöft 
über das Feld lief und im Dunkeln verſchwand. Allem An⸗ 

chein nach kommt dieſer obdachloſe Mann als Brand: 
tifter in Frage. Weiß ift zwar verſichert, erleidet aber 
dennoch einen großen Schaden. s —— 

* Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee von Reinland na 
Jungſer wurde der 73jährige Rentenempfänger Abraham 
Neubauer aus Reinland von einem hinter ihm herkom⸗ 


menden Fuhrwerk angefahren und zu Boden geriſſen, wo⸗ 
bei er erhebliche Quetſchungen durch die über ſeinen 
Körper gehenden Räder erlitt. —— 

* Raubüberfall. An einem der letzten Tage traf der 
Arbeiter Friedrich Goerke aus Marienau auf dem Wege 
von Neuteicherhinterfeld nach Ladekopp einige wohnungs⸗ 
lofe Gelegenheitsarbeiter, denen er erzählte, daß er ſoeben 
mit der Arbeit aufgehört hätte. „Dann mußt du auch Geld 
haben“, erwiderte einer der Männer, zog ein Meſſer aus 
der Taſche und ſetzte es Goerke auf die Bruſt. Ein anderer 
durchſuchte ihm dite Taſchen und raubte den geſamten 
Arbeitslohn in Höhe von 15 G. Die Landſtreicher ent⸗ 
fernten ſich daraufhin ſchnell in Richtung Schönſee, konnten 
aber inzwiſchen feſtgenommen und dem Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Tiegenhof zugeführt werden. —— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stettin, 12. November. Zu dem furchtbaren 
Doppelmord in Züllchow, über den wir berichteten, 
wird noch Folgendes mitgeteilt: Der ſchwerverletzte Ehe— 
mann Krohn iſt im Kreiskrankenhaus zu Frauendorf 
feinen Verletzungen erlegen. Die weiteren Feſt⸗ 
ſtellungen am Tatorte ergaben einwandfrei, daß als Täter 
der Ehemann in Tr kommt. Es ſteht feſt, daß Krohn 
die Tat von langer Hand vorbereitet hat und Fahl zum 
Abendbrot am 6. November nur einlud, um Gelegen⸗ 
heit zu erhalten, ſeine Abſichten zur Durchführung zu brin⸗ 
gen. Krohn war immer in dem Glauben, daß zwiſchen ſeiner 
Ehefrau und dem Ingenieur Fabl, die beide bei einer 
Firma beſchäftigt waren, ehewidrige Beziehungen beſtanden. 
Nur ſoviel ſteht bis jetzt feſt, daß beide Perſonen einen 
freundſchaftlichen Verkehr unterhielten. Die Unterſuchung 
der Leichen am Tatorte durch den zuſtändigen Gerichtsarzt 
Dr. Kipper ergab furchtbare Verletzungen. So 
wies Fahl eine ſchwere Zertrümmerung des 
Schädels, die durch einen Beilhteb hervorgerufen worden 
iſt, einen Halsſchnitt auf der linken Seite und Puls⸗ 
aderſchnitte au beiden Handgelenken auf. Die Ehe⸗ 
frau Krohn hatte mehrere ſchwere Verletzungen 
auf dem Kopfe, die alle durch Beilhiebe hervorgerufen 
worden ſein mußten, ſowie einen Halsſchnitt und 
Pulsaderſchnitte erhalten. 


Kleine Rundſchau. 


Rembrandt, Tizian, Correggio in Moskau geſtohlen. 


Aus den Beſtänden des Staatsmuſeums für bildende 
Künſte in Moskau wurden von noch unbekannten Dieben 
fünf überaus wertvolle Gemälde geſtohlen, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, eine Spur der Verbrecher 
oder ihrer Beute zu finden, Es handelt ſich um das Ges 
mälde „Chriſtus“ von Rembrandt, um den „Ecce Homo“ 
von Tizian, der früher in der Eremitage bei Petersburg 
hing und im Jahre 1924 nach Moskau gebracht wurde, drit⸗ 
tens um „La ſainte Famille“ von Corriggio, von der 
eine Kopie in der Galerie Malefpina in Pavia zu ſehen ift, 
viertens um „Saint Jean Evangéliſte“ von Carlo Dolci 
und fünftens um „La Flagellation du Chriſt“ von Giunta 
Piſano. Dieſes Kunſtwerk iſt auf Leinwand gemalt und 
auf Holz geklebt, während die anderen nur auf Leinewand 
gemalt ſind. Alles ſind Originale von unſchätzbarem Werte. 
Offenbar ſind aber die Diebe keine Kenner geweſen, 
jie haben beim Herausnehmen der Gemälde arge Ver⸗ 
tümmelungen angerichtet. So ift z. B. bei dem 
Rembrandt das Oval des Chriſtuskopfes unregelmäßig her⸗ 
ausgeſchnitten und bei dem Pilano find die Hand des Hen- 
kers und die Hand und der Kopfputz des Pilatus im Nah- 
men zurückgeblieben. Jedem Kunſtkenner werden dieſe 
Mängel ſofort auffallen, wenn die Diebe die Gemälde an⸗ 


bieten. 
Schiffsunfall auf dem Schwarzen Meer. 


Konſtantinopel, 12. November. (PA T.) Geſtern ereig- 
nete ſich auf dem Schwarzen Meer ein Schiffsunfall, 
wobei 40 Perſonen ertranken. Nähere Einzelheiten 


fehlen. 
Der Atna beruhigt ſich. 


Rom, 13. November. (Eigene Drahtmeldung) Nach 
Berichten des italteniſchen Inſtituts für Vulkanologie hat 
die Ausbruchtätigkeit des Atna nachgelaſſen. 
Man glaubt, daß die Gefahr beſeitigt iſt. Die Regierung 
hat den Wiederaufbau des zerſtörten Gebietes beſchloſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Es geht uns immer beſſer und beſſer! 


Dem Bericht Dr. Szarſkis über den Haushalt⸗Vor⸗ 
anſchlag zufolge betrug die ſteuerliche Belaſtung pro 
Kopf der Bevölkerung in Polen: i 

im Jahre 1924 „ 41,24 Bioty 


» * 1925 wi 45,71 ” 
n „ 190283 s „ „ 5870 „ 
” 1927 * 3» . 71,76 


* * 

Wir ſind aber anſcheinend noch längſt nicht am Ende. Be⸗ 
kanntlich hat das Finanzminiſterium eine Erhöhung der Woh⸗ 
nungsſteuer um 50 Prozent im Seim beantragt, und zwar durch 
Erhöhung der gegenwärtig verpflichtenden Skala von 8 auf 
12 Prozent. Der Artikel 5 des Geſetzes vom 2. Auguſt 1926 über 
die Wohnungsſteuer ſoll dem Projekt des Finanzminiſterilums zu⸗ 
folge heißen: i 

„Der Wohnungsſteuerſatz beträgt Insgefamt 12 Prozent, Das 
von entfallen 4 Prozent auf die betreffende Stadtgemeinde, 6 Pro⸗ 
zent für den ſtaatlichen Aufbaufonds und 2 Prozent für den mili⸗ 
täriſchen Quartierfonds.“ 

Wenn zu dieſem Steuerſegen dann noch weiſe Stadtväter, wie 
der Bromberger Magiſtrat, eine Wohnungs⸗Luxusſteuer in un⸗ 
e Höhe erheben, dann iſt das Glück des einzelnen Bürgers 
vo . : 
Die vielfachen Aufwände von Staat und Stadt zu Feiern laſſen 


mit einer gewiſſen Berechtigung an der Wirtſchaftlichkeit des 


ganzen Syſtems zweifeln. 
— nn 


Eier = Ausfuhrzoll. Mit dtefer Überſchrift verſehene Notizen 
find in letzter Zeit mehrſach in der polnſſchen Preſſe erſchienen. 
Demzufolge ſoll der Miniſter 1 Handel und Induſtrie eine Bers 
ordnung unterzeichnet haben, in der ab 1. Jannar 1929 ein Muga 
ſuhrzoll auf Gier in Höhe von 200 Zloty für 100 Sg, eingeführt 
werden fol, Die Meldun 9 in dieſer Form nicht den 
Tatſachen. Bei der fraglichen Verordnung handelt es ſich lediglich 
um eine Sanktionsmaßnahme im Zuſammenhang mit der Stan⸗ 
dardiſterung des Eterexportes. Unterzeichnet wurden nur die Aus- 
porun Sbejtimmungen zu der Verordnung des Präfidenten der 

epublik vom 6. 200 d. J. über die Cierausfuhr. Der Ausfuhr⸗ 
oll in Höhe von 5 für 100 Kg. wird nur bei „wilden“ 
xvoxteuren, das heißt bei ſolchen Firmen, die ſich den Regiſtrie⸗ 
rungs- und Sortierungsvorſchriften nicht anpaſſen, angewandt. 


Geldmarkt. 
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Der Jotu am 12, November, Danzig: Ueberwelſung 57,7 
bis 57,90, er 0 Marl an 48 770 
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Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
12. November. In Danziger Gulden wurden nottert: Deviien: 
London 25,005 Gd., —.— Br., Newyork —, Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,96 Br. Noten: 
London —,— Gd, —— Br., Berlin —.— Gd, —— Br., Newyork 
—.— Gd., —.— Br., Kopenhagen —,.— Od, —.— Br., Warſchau 
57,79 Gd., 57.94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Di} Für drahtloſe Auszah] In Reichsmark In Reihsmart 


Diskont. 12. November 10. November 
he lung in deutſcher Matt | Geld Beier | Geld Brief 
Buenos - Aires 1 Bei! 1.768 | 1.772 | 1769 | 1.773 

— [Kanada 1 Dollar] 4.191 4.199 4191 4.199 
5.48%, Japan 1 Pen. 1.953 1.957 1.954 1.858 
— [Kairo. . 1 äg. Bfd.| 20,86 20,90 | 20,855 | 20,895 
— Konſtantin 1tet, Pfd.] 2.103 2.107 2.103 2.107 
4.5 % [London 1 Pfd. Steri, | 20.338 | 20.378 34 20.38 
8% Newyork. . 1 Dollar 4.1980 4.2040 | 4.1955 4.2035 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0,501 0.503 0.500 0.502 
— ruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.294 266 4.274 
4.5% |Umiterdam . 100 Fl.] 168.39 | 168.73 | 168.32 | 168.66 
10% [Athen h a e Na 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5,435 
4% [ Brüiſſel⸗Ank. 100 Fre. 58.28 | 58.40 | 58.285 | 58.405 
6°/, [Danzig . . 100 Guld.] 81.30 31.48 81.34 81.50 
6.5% [Helſingfors 100 fi. M. 10,557 | 10,577 | 10,556 | 10,576 
5.5% [Italien .. . 100 Lira] 21,975 | 22,015 | 21,965 | 22,005 
7 % Jugoflavien 100 Din.] 7.370 7.384 7.370 7.384 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.83 | 112.05 111.84 | 112,03 
8% [Liſſabon . 100 Elsc. 18.91 18.95 18.88 18.92 
5.5% Oslo⸗Chrift. 100 Kr. 111.77 | 111.99 | 111.76 | 111,98 
3.5 % |Baris.... 100 Frc.] 16,335 | 16,425 | 16,375 | 16,415 
5% Prag. . 100 Kr. 12.434 | 12.454 | 12.434 | 12.454 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre.] 80.74 | 80,90 ‚735 | 80.895 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5 % [Spanien . . 100 Peſ.] 67,69 67.73 67.59 67.73 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 11214 112.36 11212 112.34 
65% Wien. . . 100 Kr.] 58,955 | 59,075 | 58,965 | 59,085 
6% 1Budapeit.. . Pengö] 73.11 73,25 73.11 73.25 
8 / Warſchau . 100 It.] 46,975 | 47.175 | 46.95 47.78 


Züricher Börſe vom 12. Novbr, Amtlich.) Warda 85,25, 
Newport 5,19%, London 25,19'/ Paris 20,29°/,, Wien 73,05, Prag 
15,40, Italien 27,21, Belgien 79,20, Bubapeit 90,61”/, Helfingfors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,60. Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 133,95, Spanien 83,75, Buenos Aires —.—, 
Tokio 2,42%,, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,13, Athen 6725 Berlin 
ah en 9,12¾ Konſtantinopel —. Priv.⸗Disk. 4¼ Aa Tägl 

eld — %. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zt., do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Rib. Sterling 43,06 31. 
100 Schweizer Franken 170,92 100 franz. Franken 34,71 St, 
100 deutſche Mark 211,43 3t, 100 menige Gulden 172,23. 3h, 
tſchech. Krone 26,32 3i, öſterr. Schilling 124,78 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 92,00 B. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 48,00 G. 
Notierungen je Stück: Serie II 


F5proz. Prämien⸗Dollaranleihe 


(5 Dollar) 110,00 G. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 


Bank Zw. Sp. Zar. 81,00 G. Dr. Roman May 114,00 G. Tendenz: 
behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = SGeſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Deine Getreidebörſe vom 


2. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
tation Poſen. 


Richtpreiſe: 

Reisen E 41.00—42,00 1 7 26.00 — 27.00 
Ae en „ 332.75 39.25 elderbſen 47.00 50.90 
Weizenmehl(65¼% . 61.00 — 65.00 iktorigerbſen . 65.00 — 70.00 
Roggenmehl (65%) . = olgererbfen . . . 59.09-64.00 
Roggenmehl(70%% . 46.00 abrikkartoffeln 18% 5.70 — 6.00 
a fer. 232.50—33.50 oggenſtroh, gepr. —.— 
raugerſte . „35.50-37.50 | Heu, loſe —.— 
Mahlgerſte . 33.50 — 34.50 über Notiz —.— 

Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Weizenkleie 27.00 — 28.00 
Geſamttendenz: ſchwach. y 
Der near anne: erſchwert den Umſatz. Biltoriaerbien in 

ausgeſuchten Sorten über Notiz. 

Getreide. Warſchau, 12. November. Notierungen an der 

Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 

Marktpreiſe: Roggen 36,50—37, Weizen 47—47,50, Braugerſte 36,75 


bis 37,25, Grützgerſte 35— 35,50, Einheitshafer 36,50—37, Roggenkleie 


27—28, Weizenkleie 27—28, Roggenmehl 65proz. 74—76, Roggen 
mehl 70proz. 49—50, erſtklaſſige Felderbſen 55—56. Umſatz mittel, 
Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 12. November. 
Preiſe für 100 Kg.: Inland⸗ und * nk Ln 43—46, Export⸗ 
roggen 89—40, Inlandroggen 37—38, Exporthafer 41—42, Inland⸗ 
bara 87—838, xportgerſte 47—49, Inlandgerſte 40—41; franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 55—56, e 
40—50, Weizenkleie 80—81, Roggenkleie 29—30, Stroh 9—10, Heu 
27—28. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 12. November. Getreide 
und Oelſgat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. en Dezember 227,50, zu Mat 241,25. Roggen 
märk. 200—203, Dezember 217.50, ärz 227,75, Mai 233.25. 

: Braugerſte 230—244, Futter- und Induſtriegerſte 202 bis 
210, Safer, märt, 197—206, Maisloto Berlin 220—222, Weizen- 
meb126,25—29,50. Roggenmehl 25,50—28,65. Weizenkleie 14,60 bis 
14,80, Weizenkleiemelaſſe 15,00—15,25, Roggenkleie 14,60—14,80, 
Raps 340-350. Biltoriaerbien 44,0053. Rapstuchen 19,80 —20, 20. 
Leinkuchen 24.60 — 24.80. Trockenſchnitzel 14,20—14,50. Soyaſchrot 
22,00— 22,70. Kartoffelflocken 19,30 — 19.70. 

Tendenz in Weizen und Roggen ruhiger, 


Materialienmartt. 


Metalle. 
N ee je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
12, Hüttenhlei 1,18, 57 * ink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
8) 1,0, Meſſingblech 3,0 4,50, Kupferblech 


ö ür 100 Kilogr. 
eee e 


üblicher Beſchaffenheit —.—, Originalhüttenalüminium (98/99 ſ8) 
in B de a . oder Drahtbarren 190, do. in Mal oder Draht- 
barren 93 ¾ 194, Reinnidel (98-99 ¼ 350. Ant mon⸗Regulus 


84—87, Feinſilber für 1 Kiſogr. fein 79,5081, 00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
i $ d ichſel b 
. Tapem Eno E ga Delp r eAN Ser 


Chef⸗Redakteurt GotiHold Starke; verantwortlicher Redakteur 

fite Politik: 4; annes Krufe; für Handel und Wirtichaft: 

ans Wiele für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Mari g n Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

zauaobati: Druck und Verlag von A. Dittmann 
G. m. 6. H. ſämtlich in $ romberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 249 
und „Die Scholle“ Nr. 23. 


Fur die schlanke Linie, bei Ma- 
und Darmstörungen, Er- 
rankungen des Herzens, der 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Drei 
wichtige 
Punkte 


sind beim Einkauf ausschlaggebend. 


Bad Kissingen Rakoczy = 


Apparate von den einfachsten bis zu den hochwerligsten eigener und ausländischer Fabrikalion. 


!IHauskuren! 


Information und billigster 
Bezugsnachweiss: 


Sämtliches 


Radio-Zubehör in größter Auswahl ständig am Lager. — Konkurrenzlose Preise. — Für Wiederverkäufer und 
Radioklubs entsprechende Rabatte. 
Verlangen Sie Prospekte und Preislisten. 


Poznańskie Towarzystwo Telefonów 


Z O. P: 


Centrale: Poznań, Jasna 9 
Tel. 6937, 6941. 


=T Grosse Kuswahi = Gute Qualitäten 


Ø Billigste Preise 


15. u. 16. November 
beginnt die Ziehung der 18. Polni- 
schen Staats-Klassen-Lotterie., | 
Die Gesamisumme der Gewinne beträgt 


zl 26.761.600.— 


Mit dem Hauptgewinn 


zł 750.000.— 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum ! 

Die Hälfte der Lose gewinnt! ; 

Bis jetzt haben wir schon unseren | 

geehrten Spielern über ; 

15 Millionen Złoty 
ausgezahlt. 

Bei uns kann niemand verspielen. Daher 

wer gewinnen will, der beschleunige sich 

mit dem Einkauf glü cklicher Lose in der 

ältesten und glücklichsten Kollekfur 

West- Polens 


W. Kaftal i Ska. 


vormals Kollektur der 
Górnośląski Bank Górniczo- 
Hutniczy 


i Katowice, ul. św. Jana 16. 
Królewska Huta, ul Wenge 26 
P. K. O. 3047 


Originelle eee rel 


Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. 13849 


Bestellung! 


an die Kollektur W. Kaftal i Ska. 
Katowice, ul. św. Jana Nr. 16. 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26. 


Hiermit bestelle ich: 

viertel Lose zu 21 10.— 
halbe Lose zu zł 20.— 
ganze Lose zu zł 40.— 
Den entfallenden Betrag 2... 


zahle ich nach Empfang der Lose auf 
Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761. 


Damen » Gardero 
wird billig angefertigt 


ul. Dworcowa 6.1 


Ca. 10000 Stück 
ſchwarze, rote 
und weiße 


sohannis- 
beer- und 

Himbeer: 
fträucher 


(Knewitz⸗Rieſen), 

5 ſtarke Ware, 
gu räumen, 

ſehr. ebr billig. 


Jul. Roß, 
Gartenbaubetr., 


Sw. Tröicn 15. 
Tel. 48. 14L 


kleide? man am geschmack- 
vollsten im Magazin bei 


F. Szulcowa 
ul. Gdańska #3. zu 


Nino Kristal 


6.45 — 8.50. 


3.0 cbm trock. kief. Bohlen 3“ 15 j 
3) 16 cbm troek, Erle, milde Qualität, vorwiegend Stammenden, 


4) 30 cbm Kantholz, 


Heute, Dienstag, Premiere des er- 
schütternden Dramas nach d. bekannten 
Roman von Hermann Sudermann in 
12 großen Akten, unter dem Titel: 


Rübenschneider 
Hartoffelguefschen 
Haptoffelsortiener 
Hantoffelwäschen 
dtronschneiden 


in großer Auswahl vorrätig. 13993 


Gebrüder Ramme 


Sw. Tröjey 14b 


Bydgoszcz Telefon 79 


| Sägewerk Nowy Dwör 


p. Osfromecko 
hat preiswert abzugeben: 


1) 21 ebm frock: kief. Bohlen 2 Be cm breit, 3-5 m lang 
10 ” „ » y 47 » n 5-6 » 2» 
4,5 „ o 25 „„ „½ Se „ 5 

4-7 


j 


in Stärken 13, 20, 39, 52 u. 78 mm, 2-8 m lang 
10/10-20/20 cm - stark, sowie Einschnitt 
größerer Partien nach besonderer "Aufgabe 


5) ca. 80 ebm Schalbreffer, Zaunlaffen usw. 
6) ca. 75 cbm frockene Tischlerklefer, vorwiegend Stamm- 


ware, 20, 26, 32, 39 u. 52 mm 


7) Lohnschniffe werden entgegengenommen unter sachlichster und 


billigster Ausführung. 
Sägewerksverwalfung. 


r. 


Adlermühle Lidzbark. 


Meiner geehrten Kundschaft von Lidzbark, Działdowo 
und Umgebungen zur gefl, Kenntnisnahme, daß ich den 
Mühlenneubau beendet habe und selbiger mit den 
neuesten Maschinen ausgerüstet ist, sodaß bei der 
jetzigen Ausmahlung ebenfalls prima Mehle erzeugt 
werden können. Es wird auch weiter mein Bestreben 
sein, meine Kundschaft reell und zuvorkommend zu 
bedienen. Auch bitte ich, mir jetzt wieder das Vertrauen 
zu schenken und mein Unternehmen zu unterstützen. 


Hochachtungsvoll 


Adiermühle Lidzbark. 


Lidzbark, 10. November 1928, 14879 


Filiale: Bydgoszez 


er 65/66. 


Deshalb decken Sie Ihren Bedari in 
Besatzfellen, Peizeinfütterungen und modernen Füchsen bei Gartenbaubetrieb G. 


Jacob Liebert, Grudziadz 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 


“ 
v . 
* > 


Gegründet 1882. 
elefon 914. 
1197: 


P. Glowatzii 


F RAU SORGE. zus E rte, Na 


Filiale: Poznan 


Tel. 738. Be 39. Tel. 3430. 


e 3000HOFLENSIeN 


Topfware, gute Sorten, empfiehlt 
Borchert, Michale 
poczta Grudziądz. 14824 


Sie kaufenheder 


dieser Marke 


am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage ~ 


Max Hasenpusch 


Lederhandlung 
Bydgoszcz — RER ap 


Bromberger Konservatorium der Musik 


Montag, den 19. November 1928, abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses 


anläßlich des 100. Todestages des grogen Meisters Franz Schubert 


Fest-Konzert 


unter Leitung des Direktors Wilhelm v. Winterfeld 
mit dem Chor und Orchester des Konservatoriums 
verstärkt durch Mitglieder (Bläser) des Inf.-Regt. 62 
Solisten: Lieneiotie Choroblewski (Sopran), 
Bruno Lenkeit (Bariton) 

Das Programm umfaßt:  „Mirjams Siegesgesang‘, Kantate 
für Solo, Chor und Orchester — Lieder — Juverfure, Chöre, 
Ballettmusik aus „Rosamunde“, Reitermarsch. 
Eintrittskarten: Numerierte Sitzplätze zu 5, 4, 3, 2 zł. 
Stehplätze zł, 1.50 bei Idzikowski (Gdańska) und 

O. Wernicke (Dworcowa 3) 15051 


pe 


Ausſtellung 
„Häusliche Kunſt “. 
Die Weihnachts Ausſtellung wird am] 
6. Dezember eröffnet. Anmeldungen von 
Ausſtellungsgegenſtänden in der Geſchäfts⸗ 
itele Goetheſtraße 37 (ul. 20. stycznia 20. r.) 
während der Geſchäftsſtunden erbeten, 
Tor? Deutſcher Frauenbund. 


Mittwoch, den 141 e Mts., 
findet im eisen Danis zu au Bromberg der 


| Unterverbandstag 
für unſere Genoſſenſchaften 
des Bezirks Bromberg Operette in 3 Uten 


nung: n Rudolf Eger 
Lage und unſere munt v. Franz Lehár, 
N 
Johne's Buchholg. 
Mit woch 11-1 Uhr u. 
ab 7 Uhr an der The⸗ 
aterkaſſe. 


Sonnabend, 17. Nov. 
abends 3¼ Uhr: 


dl. u. 16 J. 
ür puser Ey 


Aulſche Bühne 


Bydgoſzcez T. 3. 
Mitt e 14,907 yv aa 


zu ermäßigten Praten 


Frühlingsmädel 


tatt. 
! 1. Die 7 


Genoſſen 
2. Verdi Haltliche Erzeugniſſe und Be⸗ 
arfsar 
3. Wahl des „Unterverbandsdireltors und 
Stellvertreters. 
4. Anträge AS Verſchiedenes. 
Wir dürfen uns die Ehre geben, zu dieſer 
Tagung ſehr ergebenſt einzuladen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften i 


in Polen stow, zap. 
o a ir der Kul⸗ 


1 
Geſchäftsſtelle Bydgoſzez. turfilmſtelle. Studien» 
7 ER: — Irat Hans „Klemenz 
ſpricht über 


„Moliere 
Restaurant Sd. Beidatsch und ſein Wert“, 


ulica Gdanska 28. Darauf: 
Mittwoch, den 14. Nov., abends 8 Uhr Herr Tartüff 


Frische Wurst par 3 5 nach Molière 


Regie Carl Mayer. 
eigenes Fabrikat. 


e: F. W. Murnau. 
Tägı. Flaki u. Eisbein m. Sauerkraut Son 


. — 18. Novemb. 
Einmal. Wiederholung: 


nachm. 4½ Uhr 


en „Molière 
* m — fund fein Wert“ 
3 vo Herr Tartüff 
Wu rstessen sa piaga. 1 915 250 zł 
in Sohnes Buchhandlg. 


Gdanſta 160. 

Die Leitung, 
15035 Bei- Programm! 

Dieferle Gaumonts 

oosheim Wochenberichte. 


im 8 


In den Hauptrollen: 


14719 


ER 
2 


